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Lomza gefallen!
Der Durchbruch bei CLubartow-Miechow

Aus Wien wird unker dem 9. Auguſt über die Lage
auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze gedrahtet:

Nach dem Durchbruch der Armee des Erzherzogs Joſef
Ferdinand bei Lubartow befindet ſich der Feind in
fluchtartiger Auflöſung über den Wieprz. Die
Kämpfe im Süden von Miechow nehmen infolge ihrer ſtarken
Erbitterung ſtellenweiſe den Charakter von Nahkämpfen Mann
gegen Mann an. Die Ruſſen leiſteten hier hartnäcki-
gen Widerſtand, wurden aber von den ſie angreifenden
Truppen vollſtändig zurückgeſchlagen. Die Wir-
kung des Durchbruchs von Lobartow--Miechow zeigt ſich bereits
auch an den anderen Frontſtücken, in der unmittelbaren Nach-
barſchaft zwiſchen Bug und Weichſel, wo die Ruſſen gleichfalls
zum Rückzug gezwungen werden.

Nach zuverläſſigen Petersburger Jnformationen be
finden ſich die letzten ruſſiſchen Reiterregi-
menter aus Oſtaſien auf dem Wege zur
Front. Rußland entblößt ſeine Grenze gegen Japan und
China im Vertrauen auf die ausgezeichnete freundſchaftliche
Haltung Japans. Das Petersburger Blatt „Denj“ führt
aus, daß Japan Rußlands Rückendeckung in Oſtaſien ſei.
Die transſibiriſche Bahn ſei durch revolu-
tionäre Anſchläge an mehreren Stellen erheblich
beſchädigt worden, ſo daß der Verkehr auf dieſer wich-
tigen Strecke große Verzögerungen erleidet.

Die Stimmung in Moskau
Moskau iſt nach Meldungen von der ruſſiſchen Grenze

zurzeit überfüllt mit Flüchtlingen aus den Militär
bezirken von Riga, Kowno, Wilna, Warſchau, Cholm, Lublin und
täglich treffen immer neue Flüchtlingszüge ein. Zum großen Teil
werden die Ankommenden ſofort wieder weiter ins
Jnnere des Reiches abgeſtoßen. Ferner treffen täglich lange
Züge mit Verwundeten in der Kremlſtadt ein. Die vor
handenen Lazarette ſind überfüllt. Auf den Straßen
und Plätzen ſpielen ſich unter den Flüchtlingen jammervolle
Szenen ab. Die Lebensmittelpreiſe in Moskau ſind
in den letzten Tagen wieder ſprunghaft in die Höhe
gegangen, beſonders Fleiſch und Brot ſind nur mit Mühe auf-
zutreiben. Eine große Anzahl von Fabriken hat wegen Mangel
an Leuten und Betriebsmaterial ihre Tätigkeit eingeſtellt. Die
revolutionären Elemente nützen die augenblickliche Stimmung für
ihre Zwecke in weigehendſtem Maße aus.

Fortſchreitende Räumung Rigas
Man meldet, daß die Räumung Rigas an-

dauert und ſich in Ordnung vollzieht. Etwa zehn Eiſen
bahnzüge transportierten die Einwohner und deren Bagage
ab. Der größte Teil der Werkſtätten, die zur Fabrikation
von Kriegsmaterial dienen, wurde bereits mit allen
Maſchinen und Perſonal nach Moskau gebracht.

Die Verſenkung des engliſchen Hilfskreuzers
„Jndian“

Kriſtiania, 10. Auguſt. Das „Morgenbladet“ meldet
aus Drontheim:

Der ſchwediſche Dampfer „Gotland“ hat vorgeſtern nach-
mittag 5.45 den engliſchen Hilfskreuzer „Jndian“
nordweſtlich von Helligvaer vor Bodö bemerkt. Er glaubte, der
engliſche wollte ihn zum Halten veranlaſſen. Kurze Zeit darauf
ſah der ſchwediſche Dampfer, daß das Achterſchiff des
Kreuzers ſank und dieſes einige Minuten ſpäter voll-
ſtändig verſchwunden war. Das Schiff war von einem
Volltreffer getroffen worden. Das Unterſeebovot ſelbſt iſt
nicht bemerkt worden. Der Dampfer brachte geſtern
80 Matroſen und 10 Offiziere nach Harwich. Eine Stunde darauf
brachte der engliſche armierte Fiſchdampfer „Samſon“ ſechs Mann,
darunter mehrere Offiziere. Zwei Voote der „Jndian“ brachten
72 Mann nach Helligyger. Außerdem wurden fünf Dote
gelandet, darunter drei Offiziere. Die geſamte Be
ſatzung der „Jndian“ betrug 340 Mann. Von Bjijoru wird ge
meldet: Ein Unterſeeboot ſei Freitag in voller Fahrt nordweſt-
lich Ono bemerkt worden.

Ein feindliches Unterſeeboot bei den Dardanellen
verſenkt

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Das Hauptquartier teilt
mit: An der Dardanellenfront brachte heute früh um
5 Uhr 50 Minuten eines unſerer Waſſerflugzeuge durch
Bomben ein feindliches Unterſeeboot vor Bulair
zum Sinken. Im Norden von Ari Burnu warfen wir
geſtern wiederholt Angriffe des Feindes zurück und fügten ihm
Verluſte zu. Bei Seddul-Bahr zerſtörten wir eine feindliche
Bombenwerferſtellung. Auf den übrigen Fronten nichts von Be-
deutung.
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Zelechow;
dringenden
feldmarſchalls v. Mackenſen. f
Oſtrow bis zum Bug wurden die feindlichen Nachhuten auf

höftes Beau Séjour
folglos.

wurde ein
geſchoſſen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 10. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf der Weſtfront von Kowno wurde der Angriff
unter ſtändigen Gefechten näher an die Fortslinie herange-
tragen. Hierbei machten wir wieder einige hundert Ruſſen
zu Gefangenen. Vier Geſchütze wurden erbeutet.

Truppen der Armee des Generals v. Scholz
durchbrachen geſtern nachmittag die Fortslinie von

Lomza, erſtürmten Fort 4 und nahmen
heute bei Tagesanbruch die Feſtung.

Südlich von Lomza wurde die Straße nach Oſt r o w
kämpfend überſchritten. Oſtrow wird noch vom Gegner ge-
halten. Vor Bojany weſtlich von Brok bis zur Bug-
mündung haben unſere Truppen dieſen Fluß erreicht.

Seit dem 7. Auguſt wurden hier 23 Offiziere, 10100
Mann zu Gefangenen gemacht.

Oeſtlich von Warſchau iſt die Armee des Prinzen
Leopold von Bayern bis nahe an die Straße Stanis-
lawow-NowoMinsk gelangt.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Armee des Generaloberſten v. Woyr ſch erreichte

in der Verfolgung die Gegend nördlich und öſtlich von
ſie nahm Anſchluß an den von Süden her vor-

linken Flügel der Heeresgruppe des General-
Auf der Front von

ihre Hauptkräfte zurückgeworfen.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich von Npern gelang es ſtarken engliſchen Kräf-

ten, ſich in Beſitz des Weſtteils von Hooge zu ſetzen.
Franzöſiſche Minenſprengungen in der Gegend des Ge

in der Champagne waren er-

Nach der Zerſtörung des Viaduktes weſtlich von Dam
merkirch durch unſere Artillerie am 30. Mai haben die
Franzoſen im Zuge einer Umgehungsbahn die Larg ſüdlich
von Mansbach überbrückt. Die kürzlich fertiggeſtellte Brücke
wurde geſtern
zerſtört.

durch einige Volltreffer unſerer Artillerie

Am Südrand des Heſſenwaldes weſtlich von Verdun
franzöſiſcher Feſſelbalon herunter-

Am 9. Auguſt um 11 Uhr abends warf ein feindlicher
Flieger auf Cadzand (auf holländiſchem Gebiet in der
Nähe der belgiſchen Grenze) Bomben.

Zwiſchen Bellingen und Rheinweiler (ſüdlich
von Müllheim in Baden) mußte ein franzöſiſches Flugzeug
im Feuer unſerer Abwehrgeſchütze landen.
vbachter ſind gefangen genommen.

Führer und Be-
Bei Pfirt wich ein

feindlicher Flieger, durch unſer Feuer gezwungen, auf
Schweizer Gebiet aus.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
(Notiz: Brok liegt 12 Kilometer ſüdlich Oſtrow.)

Bombenwürfe auf holländiſches Gebiet
Aus Kadzand in Seeländiſch- Flandern wird unter dem

9. Auguſt gemeldet:
Heute Nacht 12,10 Uhr wurde Kadzand durch eine heftige

Entladung aufgeſchreckt. Jn der Nähe eines im Dienſte der
niederländiſchen Marine ſtehenden Schleppers ging eine Bombe
nieder. Eine zweite Bombe fiel einige Minuten ſpäter hinter
dem Gebäude des Schleuſenmeiſters bei Wielungen nieder, Eine
weitere Bombe entlud ſich in der Luft. Jn der Umgebung des
Hafens wurden viele Fenſterſcheiben zerſtört,. Später fielen
noch zwei Bomben auf eine Wieſe, ungefähr 150 Meter vom
Hafen, und ſchlugen große Löcher in den Boden. Die Bomben
wurden von einem Flugzeug abgeworfen, welches ſich ſehr
hoch bewegte und deſſen Nationalität nicht feſt
geſtellt werden konnte. Das Flugzeug kam aus ſüdlicher
Richtung. Deutſche Wachtmannſchaften eröff
weten von Knocke aus das Feuer auf das wieder in ſüdlicher
Richtung verſchwindende Flugzeug; lange Zeit darauf ſpielten
noch die Scheinwerfer.

Nach Lage der Dinge kann es ſich nur um ein eng
liſches oder franzöſiſches Flugzeug gehandelt

haben.

hat der Krieg bewirkt.

Staatsgeſinnung
Volk und Staat ſind heute in Deutſchland eins. Das

Er hat beide zuſammengeſchweißt.
Vorher war es noch lange nicht ſo. Gerade deutſche Denker

und Dichter haben zuweilen den Staat allzu gering be-
wertet. Jn der Zeit der höchſten Blüte unſerer Dichtkunſt
und des deutſchen Denkertums, die aber zugleich den Tief-
ſtand deutſchen Staatslebens bedeutete, haben die Führer
des geiſtigen Deutſchland dem Staate fremd, gleichgültig,
wenn nicht gar mit Abneigung gegenübergeſtanden. Nicht
zuerſt als Staatsbürger, ſondern nur als Weltbürger, ab-
ſeits von der Teilnahme an Staatsleben glaubten vor mehr

als hundert Jahren Träger deutſcher Bildung und Ge-
ſittung ein ihrer würdiges Leben zu führen. Aus ſolcher
faſt ſtaatsfeindlichen Auffaſſung erklärt ſich das uns heute
ſo befremdliche Wort der Mutter Goethes: „Wenn es
meinen Lieben in Weimar gut geht, mag das linke oder
rechte Rheinufer gehören, wem es will!“ Und der Denker,
der nach 1870 in Deutſchland wohl am meiſten genannt
worden iſt, hat den Staat „das kälteſte aller kalten Unge-
heuer“ genannt. Vort, meinte er, „wo der Staat aufhört,

Wer vermöchte ſich heute noch als Deutſcher zu ſolch
ungeheuerlicher Unterſchätzung des Staates zu bekehren!
Heute bekennen wir Deutſchen ohne Ausnahme genau das
Umgekehrte: der wahre Menſch beginnt erſt da, wo der
Staat anfängt, und überflüſſig iſt der Menſch, wo der
Staat aufhört. Heute iſt dem Deutſchen ſein Staat alles
ſein Schutz, ſein Ernährer, die Gewähr ſeiner Freiheit und
ſeiner Zukunft. Nur der Staat verleiht die Bürgſchaft
aller Lebenswerte, aller ſachlichen und ſittlichne Güter des
Daſeins. Wer vor dem Kriege den gerechten Anſprüchen,
die der Staat an ihn ſtellte, nur widerwillig entſprochen
hat oder ſich gar dagegen auflehnen wollte, ordnet ſich heute
dem Staate und ſeinen Forderungen, und zwar gerade den
höchſten, denen an Blut und Leben, nicht nur willig, ſondern
freudig unter, im Bewußtſein, daß das eine Lebens-
bedingung, eine ſittliche Notwendigkeit iſt. Nicht als
kalter Ungeheuer kälteſtes erſcheint uns Deutſchen heute
unſer Staat, ſondern als der lebendigſte Jnbegriff unſerer
heißblütigſten Liebe, für den wir gern alles hingeben, für
den unterzugehen unſere höchſte Pflicht und ſüßeſte Wonne
iſt, ſo nur er fortlebt, in Macht und Ehren, in Herrlichkeit
und Größe. Heute, im Kriege, laſſen wir uns von unſerm
Staate das Maß unſerer Hauptnahrungsmittel zuteilen.
Wir danken ihm es ſogar, daß er jedem ſein Stück Brot
vorſchneidet, weil wir einſehen, daß ſolche Staatsmaß-
nahmen, deren bloßer Gedanke vor dem Kriege bei manchem
ſchon Murren und Knurren erregt hätte, Wohltaten um
unfer aller Zukunft willen ſind.

Jeder deutſche Krieg hat zum Staate erzogen, zur
Staatsgeſinnung, zum Willen für den Staat. So der
Siebenjährige, der Freiheitskrieg von 1813, der Krieg vor
45 Jahren. Aber wieviel doch im deutſchen Volke zu vollem
Staatsbewußtſein und Staatsgefühl noch fehlte; ein wie
gewaltiges Stück von Staatsgeſinnung und Staatstreue der
jetzige Krieg als Lehrmeiſter hinzugefügt hat: das können
wir heute nur noch ermeſſen, wenn wir uns erinnern, wie
ein Teil unſeres Volkes ſich vor dem Kriege zum deutſchen
Staate verhalten hatl! Nicht des Vorwurfes halber mehr
ſoll heute geſagt ſein, daß damals vieler Unzufriedenheit
mit dem Staate bereits den höchſten Grad erreicht zu haben
ſchien: ſie geſtehen nun, daß ohne denſelben Staat, mit
ſeinem harten Zwange, ſeiner ſtrammen, ſtrengen Zucht,
ſeiner feſten Ordnung insbeſondere auch mit ſeiner wirt-
ſchaftlichen Grundverfaſſung, die heute zur Selbſternährung
befähigt und ſie ſichert, dieſer ſchwerſte Krieg nicht be-
ſtanden und durchgeführt werden könnte.

Um wie vieles iſt jetzt mit dem Verſtande, dem Ge-
fühle und dem Willen das geſamte deutſche Volk ſeinem
Staate näher als vor dem Kriege! Wir gehen völlig in ihm
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auf. Erſt dieſer Krieg hat den deutſchen Staat zu einem
wunderbar machtvollen Einheitsſtaate geſtaltet, hat Wider
ſprüche und Gegenſätze, die ſich drohend gegen ihn aufzu
ſchichten ſchienen, beſeitigt. Erſt der Weltkrieg um die Welt
machtſtellung Deutſchlands hat dieſem innerliche Vollendung
und Stärke gegeben Jeder einzelne hat nun erfahren, daß
er nichts iſt ohne ſeinen Staat, ohne deſſen RieſenSieges
und Segensmacht.

Ein rumäniſcher Geheimvertrag
mit Jtalien?

Aus Kopenhagen wird unter dem 9. Auguſt gedrahtet:
Das Blatt „Kjoebenhavn“ behauptet in einem Artikel, esſei unwahrſcheinlich, daß die Jtaliener an den Dardanellen auf

träten, weil Jtalien durch einen Geheimvertrag
mit Rumänien verhindert ſei, Deutſchland und der
Türkei den Krieg zu erklären.

Am 15. Auguſt ſoll in Bukareſt ein rumäniſcher
Kabinettsrat unter dem Vorſitz des Königs
ſtattfinden, an dem außer den Mitgliedern der Regierung
auch die hervorwagendſten Führer aller Parteien
teilnehmen ſollen. Jn Anbetracht der Lage ſpricht man
dieſer außerordentlichen Beſprechung die größte Bedeutung
bei. Die Mehrzahl der führenden Bukareſter z ver
öffntlicht ſehr kampfluſtig klingende Artikel. Die Hal
tung Bulgariens erregt die größte Unzu-
friedenheit der Vierverbandsblätter. Der „Univerſul“
ſpricht von dem Doppelſpiel der Regierung in Sofiag und
fordert die Bukareſter Regierung auf, energiſch Stellung
zu nehmen und eine offizielle Anfrage an Bulgarien zu
richten, ob die Nachrichten von den Truppenzuſammen-
ziehungen an der bulgariſch-ſerbiſchen Grenze auf Wahrheit
beruhen. Die Preſſeartikel haben es zuwege gebracht, das
ganze Volk in einen 3 ſtand hochgradiger Auf
regung zu verſetzen. Es iſt in Bukareſt abermals zu
Kundgebungen für und wider den Krieg ge-
kommen. Lebhaftes Aufſehen erregte namentlich ein
Zwiſchenfall, der ſich am Sonnabend abgeſpielt hat. An
läßlich des Falles von Warſchau hatte die ruſſiſche Kolonie
für den 7. Auguſt einen großen Bittgottesdienſt im

Nach Beendigung des Gottes
dienſtes durchzogen die Ruſſen die Straßen unter ger r

ug

St. Nikolasdom angeſagt.

rufen auf Deutſchland und OeſterreichUngarn.
wurde ſehr bald von rumäniſchen Manifeſtanten vergrößert
und es kam ſchließlich zu unliebſamen Ausſchreitun-
gen und Schlägereien. Erſt nach geraumer Zeit
griff die Polizei ein, und auch dann nur, wie beobachtet
wurde, ſehr ſanft, während ſonſt Demonſtrationen von
gen r Wenn ſtets mit großer Schroffheit behandelt

Mißbrauch der rumäniſchen Neutralität

Bukareſt, 9. Auguſt. Seit Anfang dieſes Monats be
findet ſich im Außenhafen von Mangalia ein ſchwer
beſchädigter ruſſiſcher Panzerkreuzer. Es ſoll
ſich um den Panzerkreuzer „Sinope“ handeln, der ſeit langem
zum Verbande der ruſſiſchen Schwarze-Meer-Flotte gehört. Der
Kreuzer hat am 29. oder 30. Juli an einem Vorſtoß eines ruſſi
ſchen Geſchwaders gegen die türkiſche Schwarze-Meer-Küſte teil
genommen, lief auf eine Mine und konnte ſich nur mit
größter Mühe in den neutralen Hafen Mangaliag in Sicherheit
bringen. Es ſind bisher keine Anſtalten gemacht
worden, das ruſſiſche Schiff zu internieren. Die
rumäniſchen Behörden verſuchen, den ganzen Vorfall nach Mög
lichkeit zu verheimlichen.

Serbiſcher Miniſterrat
Peſt, 10. Auguſt. Jnfolge der neuen Jnktervenkion der

Entente fand am Freitag unker dem Vorſitz des Kron
prinzen in Niſch ein Miniſterrat ſtatt. Am Tage
vorher hatte der rumäniſche Geſandte Filalitz eine längere
Unterredung mit Paſchitſch, worauf Filalitz den Beſuch des
bulgariſchen Geſandten empfing. Nach einer Jnformation
des „Az Eſt“ glaubt man, daß die Skupſchtinadem-
nächſt einberufen wird.

Weshalb Serbien untätig iſt
Wie das Blatt „Progrès“ in Lyon aus Cetinje meldek,

wurde die militäriſche Untätigkeit Serbiens
und Montenegros von Rußland angerabten,
da man dort die ſerbiſch-montenegriniſchen Heere nicht
opfern wollte, ohne eines Erfolges gewiß zu ſein. Die
Untätigkeit werde aufhören. Man erwarte in
Belgrad und Cetinje nur den Befehl aus Petersburg, um
die Offenſive wieder aufzunehmet, die mit den
italieniſchen militäriſchen Operationen
in Uebereinſtimmung gebracht werden ſoll. Wahr
ſcheinlich werde die Beſetzung von Trieſt und Gö das
Zeichen für die Aufnahme einer gemeinſamen Offenſive
Jtaliens, Montenegros und Rußlands ſein. (Wenn die
Beſetzung von Trieſt und Görz durch die Jtaliener dasZrichen für eine neue Offenſive der Serben und Monte-

negriner ſein ſoll, ſo werden dieſe wohl niemals dazu
kommen

Ein amerikaniſcher Diplomat über Deutſchlands
Lebenskampf

Der frühere amerikaniſche Botſchafter in Madrid,
Hannis Taylor, veröffentlicht im „New-ork American“
unter dem 11, Juli einen Aufſatz, in dem er u. a. ſchreibt:

„Wir dürfen und wollen uns keinerlei Jlluſionen hingeben.
Deutſchland ſteht mit dem Rücken gegen die Wand, es kämpft

um ſein Leben. Deutſchland kann die von uns ver
langten Konzeſſionen bezüglich ſeiner Unterſeebvot-
Kriegführung ſei dieſe geſetzlich oder nicht keines
wegs bewilligen, es ſei denn, wir zwängen Groß
britannien (und das können wirl) ſeine völkerrechts-
widrige Blockade ſolchen Modifikationen zu unterwerfen,
die es Deutſchland ermöglichen, gewiſſe Zugeſtändniſſe zu
machen. Wer iſt ſo blind, nicht zu begreifen, daß in einem
ſolchen Vorgehen unſer einziger Friedensausweg liegt?
können nicht darauf hoffen, mit Deutſchland zu einem freun
ſchaftlichen Uebereinkommen zu gelangen, ehe wir nicht
zuagrſt Großbritannien zuzwingen, und das kann nur durch einen Schritt des Kon
greſſes der Vereinigten Staaten erreicht werden. Niemals in
unſerer Geſchichte gab es einen Augenblick, da der Zuſammen
tritt der großen Ratsverſammlung der Nation von dringende
rer Wichtigkeit geweſen wäre. Der e rückt ſchnell
näher, da wir uns auf einen

machen, oder aber ſeitens Deutſchlands eine berechtigte Zurück

weiſung (justified rebuff) einſtecken müſſen.“
Die ſpaniſche Botſchaft in Paris erklärt die Nachricht

aus ſpaniſcher Quelle über das Vorhandenſein einer
Proviantierungsſtelle der deutſchen Unter-
ſeeboote in den ſpaniſchen Gewäſſern für
unrichtig. Die amtliche Unterſuchung hat ergeben, daß
dieſe Nachricht unzutreffend iſt.

Franzöſiſche Schandtaten gegen deutſche
Schwerverwundete

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen Artikel, in dem
ein ausgetauſchter Schwer verwundeter über
ſeine Erlebniſſe in franzöſiſcher Gefangen-
ſchaft unter Eid tEr wurde am 8. September 1914 bei Chälons mit einemganzen deutſchen Feldlazarett gefangen genommen und mit 11

anderen Schwerverwundeten nach Jl de Ré transportiert. So-
wohl auf der Fahrt, auf der zwei der Schwerverwundeten
hilflos ſtarben, als auch in Jl de Ré
grauenhafte Leiden in kalten zugigen Unterkunfts-
räumen, durch ungenügende e v und ſchlechtes Eſſen. Am
unerhörteſten war die ſog. e Behandlung.
In den erſten vier Tagen war überhaupt kein Arzt vorhanden.
Die eiternden Wunden wurden nicht verbunden. Aber auch als
endlich einige Aerzte eintrafen, beſſertn ſich die Verhältniſſe nicht.
Ein Verwundeter, um Behandlung bat, wurde vom Arztmit Füßen Feireten und hinausgetrieben. Für
beſonders ſchwerverwundete Leute diente als W
ein von Ratten wimmelnder Pferdeſtall. Ales dies ereignete ſich
trotz des Vorhandenſeins von ſechs hilfsbereiten deutſchen
Sanitätsperſonen und reichlichen Mengen Verbandsmaterials
Die gleichlautenden eidlichen Bekundungen anderer Gefangenen
desſelben Lagers beſtätigen dieſe Angaben.

Wenngleich dieſe empörende Behandlung Vergeltungs
maßregeln nahelegt, wird, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg.
Ztg.“, die deutſche Regierung doch darauf verzichten, für
dieſe Verh öhnung allgemeiner Menſchenrechte an franzöſi
ſchen Kriegsgefangenen in Deutſchland Vergeltung zu
üben. (Wir fragen uns, ob das nicht die „Korrektheit“
etwas zu weit treiben heißt. Vergeltungsmaßregeln
brauchen ja keineswegs in der Kopie des nichtswürdigen
franzöſiſchen Verfahrens zu beſtehen, um wirkſam zu ſein.
Gerade die raſche Wirkung der von deutſcher Seite gegen
feindliche Niedertracht bisher eingeleitaten Vergeltungs-
maßregeln müßte doch u. E. einen Anlaß geben, ungeſäumt
auf dem gleichen Wege das ſchaurige Los der in franzöſiſche
Gewalt gefallenen deutſchen Verwundeten zu beſſern.
Schriftl.

Poperinghe beſchofſen
Wie „Nouvelliſte“ im Lyon meldet, wurde Pope-ringhe am Sonnabend eine Stunde lang von der

deutſchen Artillerie be ſchoſſen. 22 Granaten fielen auf
die Stadt. Nach dem zehnten Schuß trat eine Pauſe ein,
ſo daß die Bevölkerung glaubte die Beſchießung ſei zuEnde. Wenige Minuten ſpäter ſetzte das Feuer wieder n
und verurſachte bedeutenden Schaden Ferner meldet die
„Agence Havas“: Vor Nieuport verſuchten die Deutſchen
zwei Waſſerflugzeuge der Alliierten durch Feuer aus groß
kalibrigen Geſchützen zu zerſtören, Unſere Geſchütze brachten
ſie jedoch zum Schweigen. Ein Flugzeug iſt mit eigener
Kraft heimgekehrt, das andere wurde unbeſchädigt an Land
geſchleppt.

Die engliſchen Gewerkſchaften beharren auf dem
Streikrecht

London, 10. Auguſt. Ein Ausſchuß für Gewerk
ſchafts rechte wurde hier gebildet. Sein Zweck iſt, die
Gowerkſchaften gegen jede Geſetzgebung zu ſchützen, die ihre
induſtriellen, ſozialen und politiſchen R und Be
tätigungen zu ſchwächen und zu unterdrücken ſtrebt. Ein
Manifeſt wurde an die Gewerkſchaften gerichtet, in dem
es heißt, daß das Streikrecht um jeden Preis
wieder gewonnen werden müſfe. Das Muni-
tionsgeſetz habe die Gewerkſchaften nicht
macht. Der kommende Gewerkſchaftskongreß ſolle die Sache
in die Hantß nehmen.

Ruſſiſche Lügen
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Wie aus der ruſſi

ſchen Preſſe zu entnehmen iſt, hat die in Rußland einge
ſetzte Greuelkommiſfion unter dem Vorſitz des
Senators Kriwzow einen Bericht zuſammengeſtellt, der in
Tauſenden von Exemplaren im die neutralen Länder, haupt-
ſächlich auch nach Südamerika, verſandt worden iſt. Aus
Einzelnotigen der ruſſiſchen Blätter ergibt ſich, was man
ruſſiſcherſeits wagt, den deutſchen Soldaten zur Laſt zu
legen. Verbrennen ruſſiſcher Gefangener, Erſchießen fried-
licher Einwohner, Marterungen von Gefangenen, Ab-
ſchneiden von Fingern, Foltern mit glühenden Eiſenſtangen,
das find einige der wirkſamen Nummern aus dieſem
Schreckenskabinett.

Wir ſind überzeugt, daß niemand außerhalb Rußlands
dieſen allzu dummen i Glauben ſchenken wird.
Die ruſſiſchen Greuelberichte, die gerade ſo unglaubwürdig
ſind, wie die ruſſiſche Behauptung, r die ruſſiſchen Trup
pen Warſchau verlaſſen hätten, um der Stadt die Be
ſchießung zu erſparen, richten ſich ſelbſt. Jhnen im ein
zelnen zu widerſprechen, wäre zwecklos, da ſie unkontrollier
bar ſind und der Greuelfeldzug von der ruſſiſchen Regierung
zur Verhetzung der kritikloſen Menge gegen Deutſchland
trotz aller Dementis ſyſtematiſch betrieben wird. Wir über
laſſen es ruhig jedem objektiv denkenden Neutralen, die
n dieſer Lügen, die ſich würdig an die Fälſchungen
der Pogrombilder anreihen, Gebühr einzuſchätzen.
Schimpfen und Verleumden iſt die letzteWaffe des geſchlagenen Feindes.

Preisſteigerung in Jtalien
Nach römiſchen Blättern fordern die Arbeiter in den

italieniſchen Munitionsfabriken wegen der rieſigen
Steigerung aller Lebensmittel eine 20prozen-
tige Lohnerhöhung. Die Regierung hat Verhandlungen mit
den Arbeitern eingeleitet. Die Kohlenpreiſe in
Jtalien ſind ſeit Juni um 80 Prozent geſtiegen.

Römiſche Blätter melden, Hardinal Gaſparif
weile im Kloſter Monte Cafino zur Beſprechung mit einem
italieniſchen Staatsmann über die Beziehungen
Jtaliens
Krieges.

machtlos ge

zum Vatikan während des

warſchaus und Jwangorods militäriſche
Bedeutung

(Von unſerm militäriſchen Mitarbeiter.)
Für die Tragweite, welche man bei unſeren Feinden

dem Falle von Warſchau W iſt der beſte Gradmeſſer
ihr krampfhaftes Bemühen, den Verluſt dieſer Feſtungen
und den Rückzug der ruſſiſchen Truppen als gänzlich be
deutungslos für den Feldzug im Oſten hinzuſtellen,
Dieſes Täuſchungsmanöver iſt aber ſo plump und dumm,
daß nicht einmal die geſamten Blätter im feindlichen Lager
es über ſich bringen, es mitzumachen, denn das Opfer an
Jntellekt, welches eine ſolche bewußte Verdrehung der Tat-ſachen neben der Verleugnung jedes geſunden moraliſchen

Sinnes erfordert, iſt doch gar zu groß. Auch mag ſich
dieſes und jenes Blatt vielleicht ſchämen, das, was es gleich
allen anderen Organen des feindlichen Auslandes übe, die
Stärke und die Wichtigkeit der ruſſiſchen Weichſelbefeſti-

gungen geſagt hat jetzt rundweg zu verleugnen, obwohl es
in der feindlichen Preſſe bereits zur Gewohnheit geworden
iſt, den Stellungen und den feſten Plätzen auf ihrer Seite
nur ſo lange Gewicht und Bedeutung beizumeſſen, als ſie
ſich noch nicht in den Händen der deutſchen und öſter
reichiſch ungariſchen Truppen befinden.
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Die minreriſ Bedeutung von rund Jwangorod ergibt ſich ſchon beim erſten Blick
auf die Karte. Sie waren ohne Zweifel die Kern-
punkte der ruſſiſchan Weichſelbefeſtigun-
gen. Die Weichſellinie aber ſtellte nicht nur die Baſis
des ruſſiſchen Aufmarſches gegen Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn dar, ſondern auch die Baſis für alle Opera-
tionen der Ruſſen in Polen und aus Polen heraus. Die
Stärke dieſer Linie haben unſere Truppen in einer
anderen Phaſe des gegenwärtigen Krieges genugſam kennen
gelernt. Eine vermehrte Bedeutung erlangte die Weichſel
linie mit Warſchau und Jwangorod, als die Ruſſen aus der
Offenſive in die Defenſive gedrängt waren. Wenn ſchon
jeder größere Fluß für ein angreifendes Heer ganz unver-
meidliche Hemmniſſe bietet, die ſich beim Uebergang aus
z Trennung der Heeresmaſſen und aus der Anhäufung
der überſetzenden Truppen ergeben, ſo iſt das noch viel
mehr der Fall bei einem Fluſſe, der durch ſtarke Feſtungengedeckt wird, welche es dem Verteidiger geſtatten, Ver
ſtärkungen nach einzelnen bedrohten Punkten zu werfen.
Daß ſolche Flußſtellungen für die deutſchen Truppen kein
unüberſteigliches Hindernis bilden, hat die Erfahrung ge
lehrt. Jmmerhin bot gerade die Weichſellinie mit Warſchau
und Jwangorod weſentliche Schwierigkeiten, die in der
Hauptſache dadurch überwunden wurden, daß der Angriff
auf zahlreichen Punkten gleichzeitig erfolgte

Nach dem Falle der genannten beiden Feſtungen denenNowo Georgiewsk wohl bald nachfolgen wird, a
die Ruſſen gezwungen, ihre Operationsbaſis ziemlich weit
nach rückwärts nach Oſten zu, zu verlegen, während wir
in den Beſitz aller der Vorteile gelangt ſind, welche die
Weichſellinie bisher den Ruſſen bot. Dabei kommt in Be
tracht, daß die Ruſſen wohl die Forts von Jwangorod,
nicht aber die von Warſchau vor ihrem Abzuge zerſtört
haben. Die militäriſche Bedeutung des Falles von
Warſchau und Jwangorod iſt nach alledem für uns keines-
wegs gering. Freilich darf man ſie auch nicht überſchätzen.

Landſtrecken und dergleichen ſind immer nur
Objekte des Krieges; der Krieg ſelbſt wird von den
Menſchen, den Heeren geführt, und die Vernichtung des
feindlichen Heeres muß immer das Hauptziel des Gegners
ſein. Der raſche Fall von Warſchau und Jwangorod läßt
uns aber das ruſſiſche Heer als in hohem Maße zermürbt
erſcheinen, und die Einnahme der beiden Feſtungen mit dem
Rückzug der Ruſſen im Großen dürfte dieſe Zermürbung
fördern. Sie zu vollenden, wird die Aufgabe unſerer
Truppen ſein, und wir r ſicher ſein, daß ſie dieſe Auf
gabe löſen werden. Die Einnahme von Warſchau und
Jwangorod iſt ein großer Schritt vorwärts in unſerer um
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neber Warſchans Räumung durch die Ruſſen
meldet der von uns ſchon auszugsweiſe wiedergegebene Be
richt der „Chicago Daily News“ noch folgende Eingel
veiten:hei Tag und Nacht hörte man die Exploſionen von den

Spreugungen der Fabrikeinrichtungen. Jebes
Bruchſtück der geſprengten Maſchinen, ferner die kupfernen
Telegraphendrähte und alle Kirchengeräte wurden nach Ruß-
land gebracht. Das Getreide wurde vernichtet. Die
Dörfer wurden dem Erdboden gleichgemacht.
Die Bewohner der Vorſtädte mußten ſich in die Stadt begeben.
Keine Zivilperſon darf weiter als BreſtLitowsk reiſen. Rings
um Warſchau wurden Feldbefeſtigungen aufgeworfen. Mit
der Räumung der Städte zwiſchen Warſchauund BreſtLitowsk iſt begonnen worden. Die Lente
haben in der letzten Zeit für Papiergeld kein Brot mehr be
kommen können. Die meiſten Läden waren geſchloſſen. Viele
ruſſenfreundliche Polen ſollen geflohen ſein, da die veuntſch
freundlichen Polen angeblich eine Liſte der Ruſſenfreundlichen
aufgeſtellt haben, die den Deutſchen ausgeliefert werden ſollen.
Die Polizei hat fünf deutſchfreundliche Polen, die vor der
Wohnung eines ruſſenfreundlichen eine Kundgebung ver
anſtalteten, kurzer Hand erſchoſſen. Mehr als 500 ver
wundete Soldaten ſind zurückgelaſſen worden.

Der engliſche Militärkritiker Oberſt Repington erklärt
zum Fall Warſchaus, die größte Gefahr für die
Kuſſen bilde jetzt die Armee von Below, denn dieſe
Armee ſucht die Ruſſen in ihrer Rückzugslinie ab
zuſchneiden.

Belagerungszuſtand über Finnland
Das in Petrikau erſcheinende Blatt „Dziennik Naro

dowy“ meldet von der finniſchen Grenze: Der General
gouverneur von Finnland, v. Seyl, erlangte die Ver
hängung des Belagerungszuſtandes überFinnland und die Sanktionierung des Programms zur
Vernichtung der fünn ländiſchen Autonomie
durch Einführung der ruſſiſchen Polizei und Gendarmerie,
des ruſſiſchen Zollweſens und des Schulunterrichts nach
ruſſiſchem Muſter. Die Verſonmnmlungsfreiheit iſt aufge
hoben, die Preſſe wird geknebelt. Jn kurzer Zeit wurden
zehn Blätter unterdrückt, weitere 24 Blätter wurden mit
Strafen im Geſamtbetrage von 72 000 finnländiſchen Mark
belegt. Einige Schriftleiter wurden nach Sibirien ver
bannt. Das gleiche Schickſal erreichte den Richter Srin-
hufond, zwei Richteramtskandidaten und ſonſtige Beamte.
Die Mitglieder des Magiſtrats in Helſingfors: Born,
Kyrkland und Sjeeholm, wurden eingekerkert und auf zehn
Jahre des Amtes für verluſtig erklärt. Mit Verletzung
der Rechte des Landtages wurden neue Geſetze und
Steuern erlaſſen. Es verlautet, daß in Finnland
die allgemeine Wehrpflicht bevorſtehe. Die Stimmung
unter der Bevölkerung in Finnland wird immer
erregter.

Riga
Wir erhielten von Herrn A. Engel s, Vorſitzendem

des Ausſchuſſes der aus Rußland ausgewieſenen Reichs
deutſchen Abteilung Halle (Saale) folgende frdl. Zuſchrift:

Jn Nr. 365 Jhrer geſch. Zeitung vom 7. Auguſt er. ſind
in der Angabe über die Stadt Riga einige Daten nicht richtig
wie Als genau vrientiert mit den dortigen Verhält
niſſen erlaube mir deshalb anzuführen: 1. daß bei der letzten
Volkszählung 1912/13 die Einwohnerzahl Rigas zwiſchen 560 000
bis 600 000 liegend geſchätzt wurde; 2. gibt es kein Oſt Riga.
Hier liegt eine weg. vor, da die Riga nördlich
vorgelagerte Feſtung UſtiDwinsk, d. h. „Dünamünde“, heißt.

Jtalieniſche Pumpverſuche
Wo hak Italien nicht ſchon albes zu pumpen verſuchk,

nachdem es ſich durch Englands Verſprechen einer reichlichen
Geldunterſtützung auf ſeinen heiligen Egoismus beſann,
Aber das im Verſprechen ſo große und im Halten ſo kleine
England ſtellte denn doch zu demütigende Sichrheitsver-
langen, als daß ſie ſelbſt das dickfellige Jtalien hätte an
nehmen können. Von der famoſen Ausrede, ein Schiff mit
Gold für Jtalien müſſe von deutſchen Unterſeebooten ver
nichtet worden ſein, ganz zu ſchweigen. Jn ſeiner Not
wendet ſich Jtalien jetzt an Amerika. Es verhandelt, wie
wir berichteten, augenblicklich in NewYork über die Auf-
nahme einer Anleihe von 50 Millionen Dollar. Ob aber
gerade in Dollarien ein Pumpverſuch der ſchon jetzt halb
bankerotten Jtaliener auf Gegenliebe ſtoßen wird, iſt doch
mehr als zweifelhaft. England aber hat jetzt kategoriſch er
klärt, ſeine Geldtaſche ſei ſo lange für Jtalien verſchloſſen,
als es nicht an den Dardanellen Blutopfer bringt. Ob
es Jtalien wagen darf, ſeine Söhne an England zu ver
kaufen? Schon murrt das Volk und wird beſtimmt auf
ſchreien, wenn neues Blut nutzlos dem Wahn eines
Sonnino, Barzilai und d'Annunzio geopfert werden ſollte.
Aus dieſer Furcht heraus iſt auch nur das mehr als
zaudernde Vorgehen Jtaliens zu erklären. Es kann an
den Grenzen von Tirol nicht einmal feſten Fuß faſſen, wie
ſoll es da imſtande ſein Menſchen und Schiffe an den Dar
danellen einzuſetzen? Vielleicht iſt da nicht einmal mehr
ein engliſcher Vorſchuß das genügende Anreizmittel. Und
ſo verſucht es Jtalien erſt mal in Amerika. Welche Blamage
für England, das ſich bei Kriegsausbruch rühmte, alle
Feldzüge ſeiner Alliierten finanzieren zu können!

Worthelden untereinander
Sonnino hat den italieniſchen Botſchafter in Peters-

burg beauftragt, der ruſſiſchen Regierung den Ausdruck des
lebhafteſten Beifalls der italieniſchen Regierung für die
erhebenden Worte zu übermitteln, die Sſaſonow in der
Duma bei Erwähnung Italiens ausgeſprochen habe. Er
innert man ſich dabei, daß der ruſſiſche Miniſter in ſeiner
Rede die Schmach des italieniſchen Verrates vor aller Welt
noch unterſtrichen hat, indem er offen ausſprach, Jtalien
habe ſich ſchon monatelang den Ententemächten feſt ver-
bunden, als es auch noch ſeinen früheren Verbündeten
Freundſchaft heuchelte, ſo darf man konſtatieren, daß Ruß
und Katzelmacher einander würdig ſind.Sonnino bedankt ſich noch, daß er im ruſſiſchen Parlament
als Schuft öffentlich gebrandmarkt werde. Echt italieniſch!

Das ſchlaue Japan
Japan wird heiß umworben, zeigt ſich aber ſpröde.

Nur eins hat Japan getan: Es hat den Ruſſen, ſeinen ehe-
maligen Gegnern, Munition und Geſchütze geliefert. Aber
man hat aus ruſſiſchen Blättern mehrfach Klagen darüber
gehört, daß deſe Geſchütze wenig leiſtungsfähig ſeien. Und
nun wurde neulich aus der Bukowina gemeldet, daß die
Ruſſen dort ſogar alte Schrapnells aus dem Jahre 1904

und 1905 verfeuerten, die wenig taugten. Beide Klagen
ſind offenbar desſelben Urſprungs. Denn es wird berichtet,
daß die japaniſchen Lieferungen an Geſchützen und Muni-
tion an die Ruſſen einfach darin beſtanden haben, daß die
Japaner ihren alten Feinden und nunmehrigen Verbünde-
ten für viel Geld die alte Kriegsbeute von 1904/05
wieder aufgehängt haben. Die Freude des Wieder-
ſehens beim Auspacken der gelieferten „japaniſchen“ Ge
ſchütze und der dazu gehörigen Munition mag dann freilich
gering geweſen ſein. Nach ſolchen Proben japaniſcher Bun
destreue dürften die Hoffnungen der Verbündeten auf die
Entſendung einer japaniſchen Hilfsarmee allerdings auf
ſehr ſchwachen Füßen ſtehen.

Notwendige Vorausſetzungen
Wenn jetzt unter Hinweis auf das Wort in der Kaiſer

lichen Anſprache vom 31. v. M. von dem rüſtigen Vorwärts
ſchreiten auf vertrauensvoll betretenen neuen Bahnen die
Forderung erhoben wird yaſch und uneingeſchränkt die poli
tiſchen und ſozialen Forderungen der ſozial-
demokratiſchen Partei zu erfüllen, ſo wird dem-
gegenüber darauf hinzuweiſen ſein, daß nicht nur in der
erwähnten Kundgebung den neueinzuſchlagenden Wegen die
eunprobten alten gleichwertig an die Seite geſtellt
ſind, ſondern daß der ganze Satz auch von der Voraus-
fetzung ausgeht, das deutſche Volk werde die
im Kriege erlebten Läuterungen treu be-
wahren Was die Sozialdemokratie anlangt, ſo liegt die
im Kriege erlebte Läuterung der ihren Fahnen folgenden
Arbeiterſchaft in der Abwendung von der Be
kämpfung unſeres Staatsweſens und dem
revolutionären Beſtreben, deſſen Ein
richtungen von Grund auf umzuwälzen, zu
der vollen Liebe zu unſerem deutſchen
Vaterlande. Es iſt daher eine Verkennung, wenn das
Verhalten des Staates gegenüber der ſozialdemokratiſchen
Bewegung jetzt von dieſer Seite einfach als Unrecht be-
zeichnet wird, deſſen Beſeitigung zu fordern ſei. Auch darf
in dieſem Zuſammenhange nicht unerwähnt bleiben, daß
innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei die lebhafteſten
Beſtrebungen im Gange ſind, auch während des
Krieges den Klaſſenkampf noch weiter zu
propagieren und die alten revolutionären Tendenzen
der Partei lebendig zu erhalten, Beſtrebungen, die mit
anderen Worten darauf gerichtet find, in den Arbeiter
ſchaften die Läuterungen des Krieges wieder zu beſeitigen.
Wenn daher auch mit vollem Vertrauen an die Prüfung
der Erfahrungen aus dieſem Kriege behufs Nutzbarmachung
für die künftige Geſetzgebung heranzugehen ſein wird, ſo
darf auf der anderen Seite doch nicht verlangt werden, daß
die Augen vor vorhandenen Tatſachen einfach geſchloſſen
werden. Man liefe ſonſt Gefahr, auf ungutreffender tat
ſächlicher Grundlage neue Bahnen einzuſchlagen und ſo zu
Ergebniſſen zu gelangen, die mit den Lebensintereſſen
unſeres Volkes, inſonderheit der Arbeiterſchaft, nicht wohl
vereinbar ſind. Für die Entſcheidung darüber, wo und wie
in der Folge vom Staate und in der Geſetzgebung neue
Bahnen einzuſchlagen ſind, wird es daher als die uner-
läßliche Vorausſetzung anzuſehen ſein, daß und
wie weit die Läuterung durch den Krieg als
dauernde Errungenſchaft für die Friedens-
zeöt gelten darf

Kleine Nachrichten
Fürſt von Donnersmaärck,

Dr.-Jng. h. c., Guido Graf Henckel, Freier Standesherr
auf Neudeck (O.-S.), der heute das 85. Geburtsjahr
vollendet, iſt Erb-Ober-Landmundſchenk, Mitglied des
Staatsrates, ſeit 1864 Fideikommißherr, erbliches Mitglied
des Herrenhauſes ſeit 1887, Wirklicher Geheimer Rat
ſeit 1899, Fürſt ſeit 1901. Er ift Großgrundbeſitzer und
Eigentümer von Rittergütern in Preußen, Galigien und
Polen, beteiligt an großem Terrainbefitz, an Unter
nehmungen in den deutſchen Kolonien, an Kohlen und
Eiſenwerken und der chemiſchen, Papier, Munitions- und
Waffeninduſtrie u. a. m. Mit einem Wort, Fürſt Henckel
von Donnersmarck iſt nicht nur Chef einer der vornehmſten
adeligen Familien Preußens, ſondern auch einer der größten
Kapitalbeſitzer und Jnduſtriellen.

Der frühere Staatsminiſter v. Möller
vollendet heute ſein 75. Lebensjahr. Er begann ſeine par
lamentariſche Laufbahn als Mitglied des Reichstages und
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und gewann als
führendes Mitglied der nationalliberalen Partei bald Ein
fluß und Bedeutung im wirtſchaftlichen und politiſchen
Leben. Jm Mai 1901 wurde er zum preußiſchen Handels
miniſter ernannt und verblieb in dieſem Amte bis zum
Oktober 1905. Nach ſeinem Rücktritt wandte er ſein Jnter-
eſſe in beſonderem Maße den Beſtrebungen der Wohl
fahrtspflege zu.

Der preußiſche katholiſche Armeebiſchof Joeppen

blickt heute auf eine 40 jährige prieſterliche
Laufbahn zurück.
Das Eiſerne Kreuz für oſtpreußiſche Oberbürgermeiſter

Einer Anzahl von Perſönlichkeiten Oſtpreußens iſt jetzt
wegen ihrer Verdienſte während der Ruſſeneinfälle mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden. Unter ihnen
befinden ſich die Oberbürgermeiſter von Allen-
ſte i n, Memel und Tilſit, die Bürgermeiſter von
Memel und Raſtenburg und Prof. Müller in
Gumbinnen Auch Dr. Bierfreund hat in Anerkennung
ſeiner hervorragenden Tätigkeit als Gouverneur von
engere während der Ruſſenzeit das Eiſerne Kreuz er

Unterſtützung von Handwerkern nach dem Kriege
Die Frage geeigneter Maßnahmen behufs Unter

ſtützung der aus dem Kriege heimkehrenden ſelbſtändigen
Handwerker beſchäftigt bereits die zuſtändigen Regierungs
ſtellen des Reiches und Preußens, und es handelt ſich dabei
vorwiegend darum, den Beteiligten die fnahme
ihres Handwerks zu verſchaffen, Der Deutſche Handwerks-
und Gewerbekammertag hat beſchloſſen, die Beſtrebungen
der Regierung in der vorerwähnten Richtung durch Maß
nahmen im Wege der Selbſthilfe zu ergänzen und dem
entſprechend ſind die Handwerks und Gewerbekammern

j veranlaßt worden, geeignet erſcheinende Entſchließungen vor
zubereiten, um rechtzeitig Vorkehrungen zu treffen. Hierzu
erſcheint u. a. auch eine von verſchiedenen Jnnungen bereits
getroffene Vereinbarung beachtenswert, daß nach dem Kriege
kein anderer Handwerker Arbeiten fürKunden eines aus dem
Kriege zurückgekehrten Meiſters übernehmen ſoll, da-
mit dem betreffenden Meiſter die Zurückgewinnung ſeiner
früheren Kundſchaft nach Möglichkeit erleichtert wird.

Bedeutende Schenkung

Herr Curt Glogowski, Leutnant d. R., Jnhaber
der Firma Glogowski Co., Berlin, machte der Deutſch
Osmaniſchen Sanitätsmiſſion (v. Trützſchler), welche ſeit
Ende April in Konſtantinopel-Skutari und in Rodoſto am
Marmarameer tätig iſt, eine Schenkung von 75 000 Mk.
Die Aufhebung von Auswanderungskonzeſſionen feindlicher

Schiffahrtsgeſellſchaften
Man ſchreibt uns: Nach Anhörung des Beirats für das

Auswanderungsweſen hat der Reichskanzler unter Zuſtimmung
des Bundesrats vier Schiffahrtslinien des feindlichen Auslandes
die früher erteilten Konzeſſionen zur Beförderung von Aus-
wanderern aus deutſchen Häfen entzogen. Nach dem Reichsgeſetz
über das Auswanderungsgeſetz vom Jahre 1897 bedarf jeder, der
die Beförderung von Auswanderern nach außerdeutſchen Häfen
betreiben will, hierzu der Erlaubnis, die vom Rei
unter Zuſtimmung des Bundesrats erteilt wird. Vor Erlaß des
Geſetzes beſtanden nun aber bereits fünf ausländiſche Kon

ionen, die aufvechterhalten wurden, obwohl ein Bedürfnis dafür
vorlag. Denn die über deutſche Häfen gehende Aus

wanderung kann von den neun deutſchen Unternehmungen voll
kommen ausreichend bewerkſtelligt werden. Da nun vonſeiten
unſerer Gegner der Wirtſchaftskrieg gegen uns mit allen zu Ge
bote ſtehenden Mitteln geführt wird, konnte kein Anlaß vorliegen,
den Schiffahrtslinien des feindlichen Auslandes die bisherigen
Privilegien zu belaſſen, zumal auch in Friedenszeiten ein Be
dürfnis dafür gar nicht vorlag. Es iſt infolgedeſſen zwei eng
liſchen Linien, nämlich der „Cunard Steamſhip Company und
der „White Star Line“, einer franzöſiſchen Linie, der „Compagnie
Générale Transatlantique“, und einer belgiſchen Linie, der „Red
Star Line“, die Konzeſſion wieder entzogen worden. Außer den
neun deutſchen Schiffahrtslinien beſitzt danach gegenwärtig nur
noch eine amerikaniſche Geſellſchaft die Konzeſſion zur Beförde-
rung von Auswanderern aus deutſchen Häfen.

Vermiſchtes
Hochwaſſer der Oder

Nach dem „L.-A.“ erreichte das Hochwaſſer der Oder
bei Breslau am Montag abend ſeinen Höhepunkt. Es blieb
nur noch 34 Meter unter dem Hochwaſſer von 1903 zurück.

Das geraubte Bismarck-Standbild
Aus London kommt die Nachricht, daß eine von den

Ruſſen während ihrer Oſtpreußengzeit gergubte Bis-
marck-eBronzefigur im Gewicht von 900 Pfund in
Moskan eingetroffen ſei. Die Statue ſei von einem
kaiſerlichen Gut in Oſtpreußen geraubt worden.

Sportnachrichten
Kriegsſportfeſt im Deutchen Stadion. Zum erſten Male

ſeit Kriegsbeginn öffnete am Sonntag das Deutſche Stadion, die
größte Sportſtätte Deutſchlands, wieder ſeine Pforten. Veran-
ſtalter der Wettkämpfe waren der Deutſche Radfahrer-
Bund Gau 20 (Berklin) und der Deutſche Schwimm-
verband Kreis 1 (Berlin-Brandenburg), der ſein
Kreisfeſt abhielt. Trotz der iſſchen Witterung hatten na-
mentlich die Schwi viele ſchauer angelockt. Die
ſport lichen Wettbewerbe ergaben zum Deil ſehr

Zeiten, da ſich die Teilnehmer im Hauptfahren und im
im Stillftehen übtenDer junge Nachwuchs der Schwimmer geigt, daß er zu

Czyrnitz (Poſ.) in 831,83 Sek. für 50 Meter, ferner der Ueber
raſchungsfieg von R. KuhtzWeißenſee über Prethſing--Frieſen im
Jugendbruſtſchwimmen und von Laſer (Trit. Forelle), der im
Juniorſchwimmen eine ausgezeichnete Leiſtung bot. Die Junior
lagenſtafette entſchieden Waſſerfreunde Spandau erſt ganz
für ſich. Jm Wafferballſpiel erlitt der alte deutſche iſter
Germania Berlin durch Spandauer S.-C. 04 mit 6 3 eine über
raſchende Niederlage

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Der Reklametote. Humoriſtiſcher Roman von Robert
Miſch. 20 Pf. Verlag von Hermann Hillger, Leipgig. (Kürſch
ners Bücherſchatz Nr. 1018.)

Vom Kerbſtock zum Alphabet. Urformen der Schraft. Von
Dr. Karl Weule, Direktor des Muſeums für Völkerkunde und
Profefſur an der Univerfität zu Leipzig. Mit zahlreichen Ab
bildungen nach Originalaufnahmew und Originalgeichmrngen
von Paul Lindner. Preis geh. 1 M., geb. 1,80 M. Franckhſche
Perlagshandlung, Stuttgart.

Das deutſche Lied unfer Kriegsverbündeter. über
Pſalm 98 von Generalſuperintendent Gewnrich, rg.
J der Evangel. Buchhandlung E. Holtermann, Magdeburg.

Völkerdämmerung im Stillen Ozean, von Georg Jrmer,
Wirkl. Legationsvat, M d. A., früheren Gouverneur in der Süd
ſee, ehemaligem Generalkonſul in Genug und Shdneh. Preis
bart. 2,50 Mk. Verlag S. Hirgel, Leipzi

Vom letzten Reich, 4. Heft der für aller
Bekenntniſſe“, don Paul Eberhardt. Preis 50 Pfg. rlag von
Friedrich Andreas Perthes A.G. Gotha

Unſere zukünftige Volkserziehung. Von Th. Scheffer.
Preis 1 Mk. Verlag von Friedrich Andreas Perthes A.-G., Gotha.Kriegshefte aus dem Jnduſtriebezirk: 8. Heft: Hr. Jng.
E. h. E. Schrödter, „Die Eiſeninduſtrie unter dem
Kriege.“ Preis 80 Pfg. 9. Heft: Dr. Otto Brandt, „Wirt-
ſchaftskultur und deutſche Verwaltung in Fein-
d ne Preis 80 Pfg. Verlag von G. D. Baedeker, Eſſen

Der Krieg und das Chriſtentum. Von Heinrich Schobz.
Verlag von Friedrich Andreas Perthes A.G. Gotha.

e

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Mätzold; für Provinz, Börfen und
Handelsteil: M Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

e ee die riftleitung be enden Zuſchriften ſind nichtperſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, on
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Lente Dienstag zum 11. Male:„Fraäulein Kaciette i
dere 3 Bildern von J. Winkelmann u. W. Steinberg.

Walhalla rege

Caaischloss- Brauerei.
v Mittwochb, den 11. Auguſt, nachm. 4 Uhr er

V der Görlach'“ſchenR O Kapelle,unter Mitwirkung
der Opernſeöngerinz Frünlein Küte Schmidt aus Halle.
Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. Militär frei.

2164] F. Winkler.
Kurort und Ostsecshad

zwischen Swinemünde u. Heringsdorf
Bäder aller Art, Kurmusik usw.n h Für Kriegsteilnehmer

Kurtax freiheit usw. Man verlange
Badeführer.

Kgl. Sächs. Eisen-, Noor- ung
ßerühmte G

Minerafhad. Quellenemanatorium.

us e. institut. Luftbad.e a t der Mieren u. vDas Jahr geöffnet. Ah l. September ermäßigte- Prelse,r Wohnungseverzeichnispostfrei äureh die Kgl. Badeditroktion.

e 9 22r 23 uelle dureS m Brunnenpächter-Klinkert in Oberbrambach.
Ein erſtklaſſiges, rein ſentſcher

Erzeugnis iſt das

Seifenpulver
Schneekönig

in gelber oder roter Packung.
Sehr beliebt iſt das

Veilchenſeifenpulver
Goldperle

mit hübſchen und praktiſchen Beilagen
in jedem Paket.

Sofortige Lieferung
Auch Schuhputz Nigrin (keine abfärbende

Waſſercréème) und Schuhfett.
Hübhſche neue Heerführerplakate,

Fabrikant:
Carl Gentner, Göppingen.

(0759

Zohatewerne

Zür Heereslſeſerungen kauft altes Nessing, Lupfer,

Zinn, Zink zum Flfchmelseg [2157
eFerd. Haassengier,

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von

Dr. H. Schmidt,
Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Preis 4,50 Mark.
Einige Urteile über das Buch.

Herr Profeſſor Dr. Holdefleiſz in Halle: Jhr Buch iſt eine
wertvolle Bereicherung der betriebs wirtſchaftlichen Literatur und bietet
durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Originelles;
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften.

Herr Oberamtmann Dr. Vehm in Querfurt: Jch habe Jhr
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre“ mit Genuß und Nutzen geleſen

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben: Jedem
denkenden Landwirt und denjenigen, die ſich dem Berufe der Land
wirtſchaft widmen wollen, kann ich das Buch nur empfehlen. Seine
Lektüre iſt mir des lehrreichen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

Gegen Einſendung des Betrages von 4,50 Mark poſtfrei
durch die

Halleſche Zeitung.Halle a. S.,
Leipziger Str. 61/62.

Mittwoch ſteht ein Trans-

port 6554r

Kühe
preiswertbei mir zum Verkauf.Soydo, Brehna, n t

Stroh
aller Art und Preſſung ſowie gute Speisekartoffeln in Waggona

a Muſik von Paul Linke.

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u Dintomprüfung
Aaaomie für kommunale Verwaltung

Düsselclorf.
Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariader Akademie, Bilker Allee 129 tat. Flora).

im Park. Kleine Klassen.

Stoysobe Trrebungsangtalt u. Realschule Jena

erteilt Zeugnis für einj.-freiw. Dienst. Schöne Gebäude

Dr. Sommer

Baci Salzbrunn,

Katarrhe b6ieht Zuckerkrankheit

Halsbinden,
Mützen,zuchentüeber,

Träger,

o e.
extra billige Preise

Iiebermann er.

Bad Wittekind.
Mittwoch, den 11. Augnuſt,

abends 8 Uhr
Solisten-Ahbenck

vom (2165
Stadttheater-Orchester.

Leitung:
Kapellmeiſter Fr. Volkmann.

Eintrittspreis pro Perſon
aurtarten ohne g

zahlung gültig. (21

Freilichttheater g. d. Saale.

Saalſchloßbrauerei.
Abends S!/, Uhr z. weth Mal

„„Freziosa““
zu kleinen Preiſen.

Leipzig.
Operetten ger Mittwoch:

Der Juh G Mittwoch: Ein
koſtbares e Generalprobe
eines Luſtſpiels.

Habichs Loohsohule,

Gr. Steinſtraße 14.
Beginn des nächſten uAnfang September (20

Reisetaschen
aus Leder u. Kunstleder

sehr villig

C. F. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Mts. des Rab.-Spar-Ver. 7

Ostharz
Kurhaus (610

81 Zimmer. Herrl. Ruhe u. Pflege. Prosp.

203unrä Brfſolg!
Hautpflege 5 blennien

alle
Unreinheiten
der Haut, ver-
leiht ihr ein
jugendlich
frisches Aus-

sehen
und beseitigt

I Gesichtsfalt.,
Runzeln,Sommersprossen, Röten und

graue Haut. [5642
à Flasche M. 1.-- bei

Oscar Ballin sen. u. jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

S Tarnkapp-lampe
mit Schein werfer und Ab-
blendung. Beste elektr.
Taschenlampe für unsere

Krieger.

C. F. Ritterladun zu Heereszwecken kauft [4113-rescher, Oberröblingen a. See. Fernſpr. 40
Einkaufskommiſſionär der Heeresverwaltung.

Leipzigerstrasse 90.
Mts. des Rab.-Spar-Ver.

Zurü c
pr. Beleites,
Batterien

für olektrische Taschen-
lampen 45 Pfg

Leipzigerstrasse 90.

ſp

auswärtige Theater. J

Mitel. des Rab.-Spar-Ver. J

Stimmen
von Klavieren nd Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
r Braubausſtraſe 22 22 W
Feldposthartons

zu 5, 7, 8., 10,. 12 Pfg.
Neu! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy,
Leipzigerstrasse 22.

Banſin
zOstseebad Stolpmündeeröffnet d. Badesaison am 15. Juni. Prospekte frei d. d. e

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Wigoe tag und gSonnabendsUhr vormittags.Deutſches gartel hale GGerband nationaler Vereine

Marienſtraße 17 I. l1g5

Ciſenbahnſtation.

e
herrl. S

Trauer
sowie

Familien Drucksachen
jeglicher Art

preiswert schnellliefert

Otto Thiele, Buchdruckerei
cier Hallesehen Zeitung,

Leipzigerstr. 61/62.Halle a. S.

Verein der Gastwirte von Halle a. S. u. Umg.
Am Sonntag früh 7 Uhr ist unser verehrter Kollege,der frühere Weinhändler

Herr Karl Träger
gestorben. Sein Andenken w erden wir in Ehren halten
und rufen ihm ein Ruhe sanft! in die Ewigkeit nach.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 11. August,
nachm. 4 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus
statt und werden die Mitglieder gebeten, ihm recht
zahlreich die letzte Ehre zu erweisen.

190) Der Vorstand

Am 26.

Leutnant

Johannes Jacobsen
Im Alter von 61 Jahren trat er als Kriegsfreiwilliger ein.

Juli fiel in einem Gefecht in Kurland
der Oberlehrer Prof. Dr.

c. Landw. in einem Landw. inf.- Regt.
Ritter des Eisornen Kreuzes,

Nach
Mitteilung seines Kommandeurs war er seinen Vorgesetzten eine tatkräftige
Stutze, seinen Untergebenen ein leuchtendes Vorbild treuester Pflichterfällung
und allen ein liebevoller Kamerad.

Halle (S.), den 10. August 1915.

2165)

Statt

Leutnant

Dornstedt,

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

In tiefem Schmerz

Die Hinterbliebenen.

jeder besonderen Meldung.
Nach Gottes unerforschlichem Ratsohluss starb für König und

Vaterland am 4. August bei einem siegreichen Sturmangriff unser
lieber, guter Sohn, mein lieber Bruder

Carl Weber,
im I. Garde-Ulanen-Regiment,

Ritter des Eisernen Kreuzes.
den 9, August 1915.,

In tiefstem Sohmerz:

Carl Weber und Frau
Kurt Weber, z. Zt. im Poelde.

[561
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mittwoch Beilage zu Vr. 371 der Halleſchen HFeitung 11. Auguſt 1915

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung

v. Falkenhayn
Der kürzlich zum Ehrendoktor der Philoſophie von der Uni

verſität Berlin ernannte, in der neueren Kriegsgeſchichte viel
genannte Chef des Generalſtabes Grich v. Falkenhayn gehört
ſeinem Urſprunge nach dem Uradel von Meißen an. Dort
ſtand ſein gleichnamiges Stammhaus Falkenhayn bei
Wurzen. Schon 1216 wird urkundlich im Urkundenbuch des
Hochſtiftes Merſeburg Rudolfus de Falkenhayn genannt.
Das Wappen iſt in Silber ein rotes Jagdhorn, welches auch auf
dem Helme von drei weißen Reiherfedern umgeben erſcheint.
Erzellenz Erich v. Falkenhahn wurde auf Belchau am
11. September 1861 als Sohn des Fedor auf Belchau und
Schwirſen geboren, ſeine Mutter war Franziska, Freiin
von Roſenberg. Er wurde Kriegsminiſter und zum Chef
des Generalſtabes ernannt und iſt Ritter des Schwarzen Adler
ordens. Seine Gemahlin iſt Jda Selkmann aus Oldenburg.
Er hat von ihr zwei Kinder: Fritz in einem Garde-Grenadier-
Regiment und Erika. Sein älterer Bruder, welcher mehrfachen
Verwechſelungen ausgeſetzt iſt, der preußiſche Geneval der
Kavallerie Eugen v. Falkenhahn, iſt vermählt mit Luiſe,
Freiin von Dörenberg und hat von ihr drei Kinder.

Ein hervorragendes Glied des Geſchlechtes war Friedrich
Gotthelf v. Falkenhayn, der mit 13 Jahren in das Regiment
von Doſſow eintrat und am 6. März 1786 zu Schweidnitz ver
ſtarb. Er war General der Jnfanterie, Gouverneur der Feſtung
Schweidnitz, Ritter des Ordens Pour le mérite und Droſt zu
Petershagen im Mindenſchen. Gg. S.

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Leutnant Konrad

Rohns aus Polleben, Musketier Ernſt Naumann aus
Belleben, Unteroffizier Karl Tribius und Jnfanteriſt Karl
Auguſt in aus Gerbſtedt, Feldwebel Quar g. aus Merſeburg,
Erſatz-Reſerviſt Albin Siebler aus Döbris bei Zeitz, Wacht
meiſter Curt Dieckmann aus Naumburg, Vizefeldwebel
Otto Liebau aus Merſeburg, Adjutant Graf von Hacke,
Kriegsfreiwilliger Karl Cain, Gefreiter Otto Hartmann
ſämtlich aus Deſſau und Unteroffizier d. R. Otto Seidel und
Uneroffizier Oswald Wagner, beide aus Eilenburg, Feld-
webelleutnant Oskar Heidecke aus Sangerhauſen, Oberſt-
leutnant Freiherr von der Horſt, ſeit Kriegsausbruch
Kommandeur der Königlichen Militär Hnaben-Erziehungs- Anſtalt
und der Unteroffiziervorſchule Annaburg, Feldmagazin Inſpektor
Jaeger aus Genthin, Feldzahlmeiſter Mittelbach und
Fliegerunteroffizier und Flugmeiſter Becks mann aus Burg
bei Magdeburg, Feldlazarett, Inſpektor -Behrendt aus Zieſar,
Oberſt und Kommandant des Gefangenenlagers Altengrabow
Auer von Herrenkirchen.

Geneſende Soldaten zur Erntehilfe
Von beteiligter Seite wird dem W. T. B. mitgeteilt: Sowohl

die Intereſſen der Landwirtſchaft als auch die Erfahrungen, die
in verſchiedenen Geneſungshheimen gemacht wurden, ließen es
ſeit einiger Zeit wünſchenswert erſcheinen, in Erwägung zu
ziehen, ob geneſende Soldaten in größerer Zahl zurErntehilfe namentlich auch zur Obſternte, hevangezogen
werden könnten. Die darüber angeſtellten Unterſuchungen haben
zu günſtigen Ergebniſſen geführt.

Das Kriegsminiſterium hat die dorthin gelangten
Aeußerungen weiter verfolgt und im Verlaufe der Angelegenheit
vor kurzem die ſtellvertretenden Generalkommandos darauf hin
gewieſen, daß gegen eine Beurlaubung geneſender
Soldaten aus den Lazaretten zur Erntehilfe, insbeſondere
bei der Obſternte, unter beſtimmten ſelbſtverſtändlichen Be
dingungen nichts einzuwenden ſei.

Jm Zuſammenhang damit ſoll auch geſtattet werden, daß für
ſolche Zwecke Mannſchaften beurlaubt werden, die als nur arbeits-
verwendungsfähig zu den Erſatztruppenteilen entlaſſen ſind.
Natürlich wird für die Auswahl derartiger Soldaten die ärzt
liche Entſcheidung maßgebend ſein. Auf der anderen
Seite ſprechen intereſſierte Kreiſe die Hoffnung aus, daß die
Durchführung dieſer Beurlaubungen im Benehmen der Militär
behörden mit den öffentlichen Arbeitsnachweiſen und Landwirt-
ſchaftskammern ſo ſehr beſchleunigt werde, um noch vollen
Nutzen für unſere Ernte daraus zu ziehen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die Hausmuſik im Kriege

Dr. Bogumfl Zepler ſchreibt in Nummer 37 der Zeitſchrift
„Ueber Land und Meer“ in einem Aufſatz über Hausmuſik im
Kriege u. a. folgendes: Kompliziert ſtellt ſich uns das Kriegs oder
Soldatenlied dar. Von den Kunſtliedern auf dieſem Gebiet dürfen
wir wohl, ſoweit es ſich um Hausmuſik handelt, abſehen, obwohl
aus unſrer Zeit über gar manch originelle und kecke Leiſtung zu
berichten wäre. Das eigentliche ſtrophiſche Soldatenlied iſt natür-
lich ſehr alten Urſprungs, und gar manches der allerſchönſten iſt
auf den Dreißigjährigen Krieg und noch frühere Kiegszeiten
zurückzuführen. Unſer beſonderes Intereſſe beginnt allerdings
erſt bei den Schöpfungen der Freiheitskriege. Lieder von derWucht des „Wohlauf, Semereder und „Was blaſen die Trom-

peten“ ſind noch heute in aller Munde, und nicht umſonſt iſt oft
der Name Carl Maria von Webers mit den Freiheitsliedern ver
knüpft. Die 1866er und 1870er Kriege brachten uns dagegen
wenig Erſprießliches, außer Karl Wilhelms „Wacht am Rhein“,

s zu einem Nationallied geworden.
Die auf dieſe Kriege folgende Zeit bot noch weniger Ausbeute,

man müßte denn das Flaggenlied und das Flottenlied (Hip hip
hurra) dazurechnen, die aber beide muſikaliſch ſo minderwertig
ſind, daß man nur bedauern muß, ſie zu ſolcher Bedeutung in
unſerm ſtolzen Heereskörper aufgeſtiégen zu ſehen. Wenn nicht
alles täuſcht, ſo ſcheint die Ausbeute an guten Kriegs
liedern in unſerm Weltkrieg eine um ſo beſſere zu
werden. Abgeſehen von dem textlich wie muſikaliſch anfechtbaren
Potpourri „Jn der Heimat gibt's ein Wiederſehen“, iſt mir ſchon
manches friſche und kräftige Liedchen ernſten wie heiteren Gehalts
zu Ohren gekommen.

Für die patriotiſche Hausmuſik ſäßt ſich aber aus all dem bei
guter Auswahl ſchon ein ganz abwechſlungsreiches Programm
zuſammenſtellen, das nur noch an einer Stelle eine große Lücke
enthält, dort nämlich, wo wir unſre deutſche Hhmne ſingen
möchten. Zwei beſitzen wir, aber beide gehören uns muſika-
liſch nicht. Die eine iſt vom Feinde (den Engländern) erborot:
„Heil dir im Siegerkranz“, die andre vom Freunde (Oeſterreich):
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. Ganz ernſtlich betrachtet,
iſt dieſer „Leihzuſtand“ des deutſchen Volkes nicht recht würdig.
Hoffen wir von dem Frieden, daß er uns nicht nur eine eigene
HKultur, ſondern auch das eigene Vaterland beſchere.

e

Ein Jahr Kriegsbuchtätigkeit
Jn dem bildungseifrigen deutſchen Volkehat ſich das Bedürfnis nach guten Büchern gleich zu Kriegsbeginn

auch bei den Truppen geregt, ſobald ſie über die gewaltigen
Märſche und großen Schlachten der erſten Wochen hinaus waren.
Inzwiſchen hatten gemeinnützige Geſellſchaften hinter der Front
alle Vorbereitungen getroffen, um dieſem Bedürfnis genug zu tun.
So richtete die Deutſche Dichtere Gedächtnis Stif

Reiche Schenkungen
Se. Exzellenz der Herr Reichskanzler von Bethmann

Hollweg hat dem von den Pfeifferſchen Anſtalten zu Magde
burg geplanten HKriegerhandwerkerhetim „Hohene
zollernſtift“ eine einmalige Baubeihilfe von 30 000 Mark
bewilligt. Ferner ſtiftete Herr Louis Defoh in Magdeburg
zum Gedächtnis ſeines vor dem Feinde gefallenen Sohnes unter
dem Namen „Ludwig-DefohyStiftung“ die Summe von 10 000
Mark. Mit den bereits eingegangenen Mitteln dürfte der Bau
nunmehr geſichert ſein und bald begonnen werden. Die
innere Einrichtung und Ausſtattung iſt auf rund 30 000 Mark
veranſchlagt. Es iſt zu hoffen, daß auch dieſe Summe bald voll
gedeckt ſein wird.

Das DiakoniſſenMutterhaus „Katharinenſtift“
in Wittenberg

hat in den kurzen Jahren ſeines Beſtehens ſchon eine Schweſtern
zahl von 70 erreicht. Ein ſtattlicher Neubau bietet Raum
für 45 Schweſtern. Mit dem Paul Gerhardt-Stift, in dem die
Schweſtern ihre Ausbildung als Krankenpflegerinnen erhalten,
und dem urſprünglichen Katharinenſtift, das jetzt Dienſtwohnung
des Anſtaltspfarrers iſt, vermittelt das Mutterhaus ſchon äußer
lich einen Eindruck von ſeinem ſtändigen Wachstum. Jn der
Kriegszeit gibt es im Krankenhauſe alle Hände voll zu tun. Trotz-
dem konnte das Mutterhaus 5 Jahr lang auch eine Anzahl
Schweſtern für Etappenlazarette zur Verfügung ſtellen. Außer-
dem ſind mehrere Schweſtern an Reſervelazaretten in der Provinz
Sachſen tätig. Solange es irgend möglich war, wurden die Ge
meindepflegeſtationen in der Heimat nicht aufgegeben. Aber wenn
es geſchehen mußte, brachten die Gemeinden gern das Opfer, das
ihnen durch den Verzicht auf die Schweſter auferlegt wurde. Unter
den Mutterhäuſern in unſerer Provinz dürfte das Katharinenſtift
das einzige ſein, das auch Schweſtern als Lehrerinnen in
den Dienſt des Vaterlandes geſtellt hat. Von den vier augen
blicklich in der Heimat tätigen Lehrſchweſtern ſind zwei an Witten
berger Schulen angeſtellt, wo der Mangel an männlichen Lehr
kräften ſich infolge des Krieges wie anderwärts bemerkbar macht.
Endlich ſei darauf hingewieſen, daß das Katharinenſtift auch
Kleinkinderſchulſchweſtern ausbildet, und auch in un
ſerer Provinz eine Station mit einer Kleinkinderſchulſchweſter
beſetzt hat. Während ſich die Schweſternſchaft bisher hauptſächlich
aus den anderen Gebieten des deutſchen Vaterlandes ergänzte,
iſt ſeit einiger Zeit auch der Zuzug aus der Provinz Sachſen
ſtärker geworden. Es iſt zu wünſchen, daß das Mutterhaus in
unſerer Provinz immer bekannter wird und dieſe ihm immer
mehr Schweſtern ſtellt. Dann wird es auch in der Lage ſein,
die Gemeinden der Provinz in höherem Maße mit Schweſtern
zu verſorgen.

Die Thüringer Vereinigung für Heimatpflege
hat in ihrer in Themar ſtaktgefundenen Hauptverſammlung be
ſchloſſen, die Herausgabe eines Jahresbuches bis nach dem
Kriege zurückzuſtellen, auch dann erſt die Jahresbeiträge für 1915
und 1916 zu erheben, bei der ſozialen Kriegsfürſorge, die den in
validen Kriegern einen Lebenserwerb ſchaffen will, mitzuraten,
daß dem Land erhalten bleibe, was auf das Land gehört und alles
zu fördern, was unſere Feldgrauen mit der ländlichen Heimat
verbindet.

Ammendorf, 9. Auguſt. (Gemeindeverkreter-
ſitz ung.) Jn der Sitzung am 7. d. Mts. machte der Vor
ſitzende zunächſt Mitteilung a) von der Beſtätigung der Wahl des
Herrn Direktors Dr. Hartenſtein als Mitglied der Schul
deputation, b) von der Genehmigung des, Vertrages der Gemeinde
mit dem Eiſenbahnfiskus wegen Uebernahme des Giſenbahn-
kanals und des Bahnhofszufuhrweges durch den
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſowie den Kreisausſchuß.
Die vom Eiſenbahnfiskus zu zahlende Abfindungsſumme
von 13000 Mark ſoll in Reichsanleihe angelegt werden.
c) von der EGrmäßigung der Kreisſteuer der Gemeinde
Ammendorf für das laufende Jahr. Alsdann beſchloß die Ge
meindevertretung, den Gemeindeacker (ehemaligen Apel-
ſchen Acker)) an der Friedenſtraße an den 1. Schrebergarten-
verein zu Ammendorf zu verpachten. Es ſoll jedoch neben
den üblichen Verpachtungsbedingungen feſtgelegt werden, daß auf
dem Grundſtücke Baumpflanzungen nicht vorgenommen und
Lauben, Buden und Einfriedigungen nicht hergeſtellt werden

dürfen. Auf Grund der Verordnung vom 7. Juli ds Js., be-
c Sicherſtellung des kommunalen Wahlrechts, be-
ſchloß die Gemeindevertretung, daß bei ſämtlichen im Frühjahr
1916 ſtattfindenden Gemeindevertreterwahlen von einer Neu
aufſtellung der Wahlliſte Abſtand genommen
und die letzte endgültige Wählerliſte den Wahlen zugrunde gelegt
werden ſoll. Für den von hier verzogenen Direktor Herrn
Dr. Oelſchlägel wählte die Gemeindevertretung Herrn
Direktor Dr. Hartenſtein als Mitglied in die Fingnz
Kaſſen, Kanalbau, Waſſerleitungs-, und Beleuchtungskommiſſion.
Die beiden letzten Kommiſſionen wurden durch Hinzuwahl des
Herrn Jähnig ergänzt. Jn der Kriegsfürſorge iſt in
der Gemeinde Ammendorf vieles geſchehen. Jn der jetzigen
Kriegszeit ſind nicht nur allein die Lebensmittelpreiſe ungewöhn-
lich hoch, ſondern es bereitet auch in ſehr vielen Familien die
Frage der Aufbringung ausreichender Mittel für die Beſchaffung
von Bekleidungsſtücken eine große Sorge. Und dieſe
wird noch eine größere werden, ſobald der Winter naht. Die
Gemeindevertretung beſchloß, auch in dieſer Frage den Familien
helfend und unterſtützend zur Seite zu ſtehen. Dieſe Unter-
ſtützung ſoll zunächſt darin beſtehen, daß Mütter und ſchul-
entlaſſene Mädchen in der hieſigen Haushaltsſchule das Weiß
nähen und Schneidern koſtenlos erlernen können.
Die betreffenden Kurſe ſollen ſofort eröffnet werden. Anmelde-
formulare werden den Familien durch die Gemeindeverwaltung
ausgehändigt.

g. Aus dem Elſtertale, 9. Auguſt. Verminderte Obſt-
erntegusſichten.) Die prachtvolle Blütenfülle und der
reichliche Fruchtanhang der Obſtbäume gab berechtigte Hoffnung
auf eine gute Obſternte. Die eingetretene Dürre hat die Aus
ſichten jedoch weſentlich herabgemindert. Die Pflaumen ver
trocknen vielfach, werden rot und fallen ab; nur ein verhältnis-
mäßig geringer Prozentſatz hat noch ein gutes Ausſehen. Auch
Aepfel und Birnen ſchrumpfen zuſammen und liegen bisweilen
unter den Bäumen wie geſät. Dazu kommt, daß die noch ſchein-
bar guten Früchte vielfach wurmſtichig ſind. Auch die Stürme
in den letzten Wochen haben viel unreifes Obſt heruntergeſchlagen,
ſo daß die Obſternte hier nicht den gehegten Erwartungen ent-
ſprechen wird.

g. Peißen (Saalkreis), 9. Auguſt. (Der älteſte Ein
wohner verſtorben.) Am Freitag wurden die ſterblichen
Ueberreſte des älteſten Mitgliedes der hieſigen Gemeinde, des
Privatmannes und früheren Gutsbeſitzers Ferdinand
Güſtel, welcher ein Alter von faſt 89 Jahren erreicht hatte,
unter zahlreicher Beteiligung von nah und fern zur letzten Ruhe
beſtattet. Aus einer weit über 100 Jahre hier anſäſſigen Familie
hervorgegangen, hat er ſich um das Wohl ſeines Heimatortes ſehr
verdient gemacht und bekleidete eine Reihe von Ehrenämtern, ſo
daß er in ſeinem Geburtsorte und auch über die Grenzen des-
ſelben hinaus als eine geachtete und beliebte Perſönlichkeit galt.
Seltener körperlicher und geiſtiger Friſche erfreute ſich der Dahin-
geſchiedene bis in ſein Alter hinein.

g. Döllnitz (Saalkreis), 9. Aug. Vom Gefangenen
kommando.) Das 100 Mann zählende Gefangenenkommando
auf der Braunkohlengrube „Hermine Henriette 2“ hier erhält am
21. d. M. eine Verſtärkung von 60 Mann aus dem Gefangenen
lager Merſeburg. Die letzteven werden in den Anlagen der
Grube ſelbſt untergebracht und von der Verwaltung verpflegt,
während das erſtere Kommando in Baracken liegt und Herr Gaſt-
wirt Krieger (Döllnitz) die Verpflegung für dieſe Leute über-
nommen hat. Aber eine Neueinrichtung iſt ſowohl hier als auch
auf, der Neuanlage ſelbſt getroffen, indem eine Waſſerleitung
angelegt iſt, die das zum Lebensunterhalt nötige Waſſer in un-
mittelbare Nähe heranſchafft. Der Geſundheitszuſtand der Ge-
fangenen iſt durchweg ein befriedigender. Die Arbeits-
verrichtungen bekommen den Gefangenen ſehr gut.
g. Lochau (Saalkreis), 9. Aug. (Pachtverlängerung
den Pfarrländereien.) Die Pachtzeit der über
124 Morgen umfaſſenden Pfarräcker erreicht am 1. Oktober 1916
ihr Ende. Eine Neuverpachtung wäre daher jetzt geboten ge
weſen. Da ſich jedoch verſchiedene Pächter als Kriegsteilnehmer
im Felde befinden, beſchloſſen die kirchlichen Körperſchaften, eine
Verlängerung der Pachtzeit auf die Dauer von 2 Jahren unter
den alten Bedingungen eintreten zu laſſen, wenn ſich die Pächter
damit einverſtanden erklären. Diesbezügliche Unterhandlungen
fanden am Sonnabend im Ferchſchen Gaſthofe ſtatt, in deren
Verlauf die alten Pächter bezw. deren Vertreter die angebotenen
Vorſchläge annahmen. Zwei Pächter, die eine Herabminderung

tung in Hamburg-Großborſtel ſchon in den erſten Auguſttagen
1914 einen Aufruf an ihre Mitglieder und Freunde, und begann
ſogleich, zuerſt unter Einſtellung ihrer Friedenstätigkeit, dann
neben dieſer die Verſendung literariſch wertvoller Bücher an La
zarette und Truppenteile.

Jetzt blickt die Stiftung auf ein Jahr dieſer Kriegs-
buchtätigkeit zurück. Vom Auguſt 1914 bis zum Juli 1915
hat ſie an 1079 Lazarette 79 224 Bücher verteilt, außerdem 4 025
Bilder, ferner an 1307 Truppenteile 43 198 Bücher, an 94 deutſche
Kriegsgefangenenlager in feindlichen Ländern 3652 Bücher, an 15
Wachtkommandos unſerer Gefangenen-Lager im Jnland 1482
Bücher und an die Zivilbevölkerung der verwüſteten Provinz Oſt
preußen 1550 Bücher. Ohne die Zeitſchriften ſind alſo 129 106
Bücher und 4025 Bilder unentgeltlich verteilt worden.

Für Verwundete hat ſie eine beſondere Lazarett-Bü-
chere i zuſammengeſtellt, beſtehend aus 35 Bänden in hellgrauem
biegſamen Einband, der ſich über dem Rücken zuſammenſchlagen
läßt, ſo daß der Kranke das Buch mit einer Hand halten kann.
An die Truppen im Felde verſendet ſie dagegen eine Schützen
graben-Bücherei, beſtehend aus 4 gebundenen und 20 ge
hefteten Büchern, ſämtlich in großem Druck. Allein in den letzten
Wochen ſind mehr als tauſend dieſer SchiüttzengrabenBüchereien
herausgegangen.
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Erforſchung der Krebskrankheit
Die wichtige wiſſenſchaftliche Aufgabe der Erforſchung der

Krebskrankheit auf experimentell-therapeutiſchem Wege erfährt
auch während der Kriegszeit keine Unt ng. Dieſe im
Inſtitut für Erforſchung der Krebskrankheit in Frankfurt a. M.
von dem Wirklichen Geheimen Rat Prof. Dr. Ehrlich ausgeführten
Arbeiten werden, wie die „Neue politiſche Correſpondenz mitteilt,
ſtaatlicherſeits mit einer Beihilfe von 25 000 Mk. unterſtützt und
von privater Seite iſt auch für dieſes Jahr ein Betrag von eben
falls 25 000 Mk. gegeben worden, nachdem bisher von ſtaatlicher
und privater Seite im Ganzen 300 000 Mk. zu gleichen Teilen ge
leiſtet worden ſind.

Hochſchulnachrichten
Neue Privatdozenten.

An der Kaifer Wilhelm Univerſität zu Straßburg haben
ſich nach dem Jahresbericht acht Privatdozenten habilitiert:
Dr. Wilhelm Achelis für innere Medizin und Röntgenologie,
Dr. Jakob Parnas für phyſiologiſche Chemie, Dr. Andreas
Forſter für Angtomie und Oberſtabsarzt Profeſſor Dr. Kuhn
für Hygiene und Bakteriologie in der mediziniſchen ä Dr.
Johannes Stroux für klaſſiſche Philologie, Dr. Ernſt Hohl
für alte Geſchichte und Dr. Guſtav Adolf Rein für neuere
Geſchichte in der philoſophiſchen Fakultät und Dr. Hermann
Rohmann für Phyſik in der mathematiſchen und naturwiſſen-

ſchaftlichen Fakultät.

Gefallene Thevlogen.
Jm Kampfe für das Vaterland ſind gefallen: Der Diagkon

Gottlos Benſeler aus Niedelsbach, Vizefeldwebel im Grena-
dier Regiment Königin Olga, Ritter des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe und Jnhaber der Silb. Verdienſtmedaille für Tapferkeit
und Treue; der Paſtor Arthur Heiden reich in Ranzin,
Kriegsfreiwilliger, Unteroffizier im Landw.-Jnf.-Regt. 49; der
Braunſchweig. Landtagsabgeordnete, Vorſteher der Neuerkeröder
Anſtalten Paſtor Wilhelm Broiſtedt, Oberleutnant im Reſ.
Jnf.-Regt. 208, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes und des Braun
ſchweigiſchen Kriegsverdienſtkreuges; cand. theol. Heinrich Stör-
mer in Altenhüffen b. Bünde, Vizefeldwebel d. R. im FJäger-
Batl. Nr. 7, Ritter des Eiſernen Kreuzes; cand. theol. Hans
Siebel in Neviges (Schöller b. Dornap), Kriegsfreiwillger im
Jnf.Regt. Nr. 57.
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Hamburg. Dr. Georg Anſchütz, der Aſſiſtent des vor
kurzem verſtorbenen Pſhchologen und Pädagogen Meumann, hat
einen Ruf als Profeſſor für Pſhchologie und Pädagogik an die
Univerſität zu Konſtantinopel erhalten. Ber
l in. Der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter Dr. phil. Wolfgang
Sörrenſen wurde zum Direktorialaſſiſtenten bei dem Kgl.
Kunſtgewerbemuſeum in Berlin ernannt. Außer zahlreichen
Aufſätzen über Fragen modernen Kunſtgewerbes, moderner Bau
kunſt, über Gartenkunſt u. a. veröffentlichte er: „Johann Heinrich
Wilhelm DTiſchbein, Seine Kunſt und ſein Leben“ (1910).
Berlin. Geh. Rat Univerſitätsprofeſſor Dr. med. Albert
Eulenburg vollendete heute am 10. d. Mts. ſein 75. Lebens-
jahr. Jm Jahr 1882 gründete Eulenburg eine Poliklinik für
Nervenkrankheiten in Berlin und wurde hierſelbſt a. o. Profeſſor
in der mediziniſchen Fakultät. Ein hervorragendes Verdienſt er-
warb ſich Prof. Eulenburg durch die Herausgabe der „Realenchklo-
pädie der geſamten Heilkunde'. Mit einer Reihe von Mitar-
beitern gab er das „Handbuch der allgemeinen Therapie und der
therapeutiſchen Methodik“ heraus. Lange Jahre war der Gelehrte
Mitherausgeber der „deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift (ge-
meinſchaftlich mit J. Schwalbe). München. Zum Kuſtos am
Pflanzenphyſiologiſchen Inſtitut in München iſt der Aſſiſtent Dr.

l von Schoenau ernannt worden. Dr. von Schoenau iſt
wiſſenſchaftlicher Leiter des Alpenpflanzengartens in Bad Reichen-
hall. Sein Spezgialgebiet ſind Kryptogamen. Wien. Der
emerit. ord. Profeſſor des Kirchenrechts in der theolpgiſchen Fa
kultät der Wiener Univerſität Hofrat Dr. theol. et jur. Rodolf
Ritter von Scherer begeht am 11. d. Mis. ſeinen 70. Ge-
burtstag. Hofrat von Scherer iſt zu Graz (Steiermark) geboren.
Der Gelehrte iſt wirkliches Mitglied der Wiener Akademie der
Wiſſenſchaften, Ehrendoktor der Univerſitäten Budapeſt und
Czernowitz, fürſtbiſchöfl. Seckauer Konſiſtorialrat. Sein Hauptwerk
iſt das zweibändige „Handbuch eds Kirchenrechts“ (1886,/98.)



Die Folgen der Trockenhei zr wie im Garten immer mehr bemerkbar. Beſonders die
arten ſind für den menſchlichen Bedarf durch allerlei Un

i attläuſe, Erdflöhe, Raupen teilweiſe völlig un
geworden. Die letzten leider nur geringen Nieder

ſchläge konnten hierin keinen Wandel ſchaffen. Es wird daher
in dieſem Jahre dringend notwendig ſein, Gemüſe und Kohlarten
nochmals zu pflanzen.

K. Bitterfeld, Aug. Von der Schule. Von den
unſerer Mädchen

Knabenvolksſchule ſind ebenfalls 12 eingezogen und eine ver
ſtorben. Es ſind alſo auch nur noch acht L vorhanden,
zwei von der Mädchenvolksſchule Von allen 17 Lehrern
ſind noch fünf La ebenfalls noche gen werden können. An der katholiſchen Volksſchule
ſtehen von bier Lehrern zwei im Felde.

Delitzſch, 9. Auguſt. (Auf dem Schweinemarkt)
am 7. Auguſt waren 65 Paar zum Verkauf geſtellt. Das Paar
wurde zum Preiſe von 16—-25 Mark verkauft.

Sangerhauſen, 9. Auguſt. (Zu dem Einbruchsdiebſtahl in den Vorratsraum der ſtädtiſchen
Schweinefleiſch-Dauervorräte) wird uns weiter ge

nachmittag in Allſtedt verhaftet wurde. Er
ſowohl wie ſein Genoſſe, der Arbeiter Weiſe, ſind alte
Sünder, die eine ganze Reihe ähnlicher Straftaten mit Ge
fängnis reſp. Zuchthaus geſühnt haben. Von den geſtohlenen
Waren mehrere Zentner Speck und zwei Kiſten Konſerven
iſt das meiſte wieder vorgefunden.

Naumburg, 9. Auguſt. (Ein echtes Huſarenſtück,)
bei deſſen Ausführung ein Sohn der Familie Panſe hier be
teiligt war, beſchreibt nachſtehender Feldpoſtbrief, den wir im
Tageblatt veröffentlicht finden

„Liebe Glterm! Ehe ich Euch einen Streich erzähle, den wir
letztens vollführten, will ich erſt noch m rn daß wir vorher
auf Patrouille wir waren nur 4 ann einen guten
Fang gemacht haben, hatten wir doch nicht weniger als 80
Mann mit Bagagewagen und einer Feldküche
abgeſchnittten. Das klingt beinahe unglaublich, und doch
kommt ſo etwas vor. Aber nun zu dem Erlebnis, daß ich Euch
beſchreiben wollte. Eine Patrouille hatte erkundet, daß eine halbe
Stunde von uns ein Bataillon Ruſſen ſtände, das wir
gut überfallen könnten. Aber durften wir das, da wir doch nur
eine halbe Schwadron waren, wagen? Verſucht mußte
es werden, ſo ritten wir in Deckung durch den Wald, bis von der
Spitze gemeldet wurde, daß das Ruſſenbataillon vom Waldrande
aus gut beſchießen ſei. Wir ſaßen ab, Pferdehalter liebenzurück un mir 26 Mann ging es vor. Nachdem wir genau
das Gelände durchforſcht hatten, ging das Feuer mit 26 Kara
binern los. Wir waren dicht van, daß wir gar nicht viel zu zielen
brauchten, und die Ruſſen fielen wie gemäht. Auf einmal hieß es:
„Bajonett pflanzt auf“ und im Sturme ging es drauf. Die Ruſſen
kamen gar nicht zur Beſinnung und hatten noch gar nicht ſoviel
geſchoſſen wie wir, aber als wir mit dem Bajonett geſtürgt kamen,
hoben ſie alle die Hände hoch und ließen ſich
ruhig gefangen nehmen. Unſere Verluſte waren ein
Offizier, der einen Schuß durch die Knieſcheibe hatte, woran
er bald im Lazarett geſtorben iſt. Die Ruſſen aber ver-
loren 225 Mann, die wir zu Gefangenen gemacht hatten.
Unſer Rittmeiſter ſprach am anderen Tage ſeine Anerkennung
aus und dieſes Lob wurde in einem Tagesbefehle der Diviſion
öffenlich wiederholt. Nun muß ich ſchließen, denn ich muß erſt
meine alte Oblade füttern, dann geht es weiter. Es iſt ein treues
Tier, man kann es frei hinſtellen, ſo läuft es nicht fort, aber wenn
es laufen ſoll, da ſchlägt es den Rekord; mit ſo einem Pferde kann
man auch was leiſten. Mit vielen Grüßen verbleibe ich Euer
Sohn Ernſt

Heiligenſtadt, 9. Auguſt. (Zur Errichtung eines
Korn hauſes mit Trocknungsanlage.) Jn einer
außerordentlichen Verſammlung des Land wirtſchaft
lichen Kreisvereins am Sonnt nachmittag ſprachen
Dr. Pietſch von der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft
in Halle a. d. S. und Oberingenieur Krukenberg eingehend
über das in Heiligenſtadt geplante Kornlagerhaus mit Getreide
trocknungsanlage. Der Speicher ſoll beim Bahnhof Heiligenſtadt-
Oſt errichtet werden. Das Unternehmen iſt auf genoſſen-
ſchaftlicher Grundlage gedacht. Bei einem Anlage-
kapital von 100000 Mark, wie es die mit allen modernen
Einrichtungen (trichterförmige Boden, Reinigungs und Trock-
nungsanlagen, Gleisanſchluß, Elevatoren) zu verſehende Anlage
in Heiligenſtadt erfordert, beträgt die Geſamt-Haftſumme 140 bis
150 000 Mark zu Anteilen von je 1000 Mark. Geſchäftsanteile
können nehmen die Gemeinden, die ländl. Spar und Darvlehns-
kaſſen und Einzel-Landwirte. Das geſamte geſchäftliche
Riſiko trägt die Land wirtſchaftliche Zentral-Genoſſenſchaft, welche den Betrieb übernimmt und
das Anlagekapital verzinſt und amortiſiert. Die ſehr zahlreich
anweſenden Landwirte, Ortsſchulzen uſw. ſprachen ſich ein
ſtimmig für die baldige Verwirklichung des für
den Kreis Heiligenſtadt bedeutungsvollen Unternehmens aus.
Ferner wurde beſchloſſen, daß der Land wirtſchaftliche
Kreisverein ſich mit 5000 Mark daran beteiligt.
Auch der Kreis wird ſich finanziell beteiligen. Eine Verſamm-
lung zur Gründung der Kornhausgenoſſenſchaftfindet am 22. Auguſt ſtatt. Die Baupläne ſind bereits fertig
p. ein paſſendes Grundſtück beim Bahnhof HeiligenſtadtOſt iſt

ichert.
Z. Rackith (Glbe), 9. Auguſt. (Der Kaiſer als Pate.)

Se. Majeſtät der Kaiſer hat bei dem ſiebenten Sohne des Ziegel
meiſters Wolf hierſelbſt Patenſtelle übernommen.

Genthin, 9. Auguſt. (Gedenkfeier.) Zu einer er
hebenden vaterländiſchen Kundgebung geſtaltete ſich die geſtern vom
hieſigen Männerturnverein veranſtaltete Gedenkfeier des Tages
des Kriegsausbruchs. Die Feſtrede hielt Paſtor Heß Genthin.
Militärkonzert und turneriſche Darbietungen füllten den Nach
mittag aus. Abends fand auf dem Marktplatz die Schlußfeier
ſtatt, bei der Bürgermeiſter Neumann eine zündende An
ſprache hielt. Die vereinigten hieſigen Geſangvereine brachten
meherere Lieder zum

Burg b. Magdeburg, 9. (Der land wirtſchaftliche Hausfrauenverein) für Burg vnd Umgebung hieltunter dem Vorſitz der Frau von Wulffen (Piebbuhh eine gut
beſuchte Verſammlung ab. Ueber das Ergebnis des erſten Her

kaufsmongts wurde Bericht erſtattet. Frau Superintendent
Hönnecke (Rodensleben) ſprach über „Halkbarmachung von Obſt
und Gemüſe“, Fräulein Mewes (Schermen) über „Dörren
von Obſt

Freyburg (U.), 9. Auguſt. (Wochenmarktbericht.)
Auf dem heutigen Wochenmarkte koſtete das Paar Korbſchweine
24—-30 Mark, das Schock Gurken 2,50——8,00 Mark.

Von der Unſtrut, 9. Aug. (Marktbericht.) Jn der
vergangenen Woche war der Handel mit Obſt auf allen Märkten
lebhaft. Die Plätze waren reichlich beſchickt, ja vielfach war in

Kartoffeln wurden viel angeboten. Es wurden bezahlt für
50 Kilo neue Kartoffeln in Ladungen 6,50——7,00, frühblaue 7,00
bis 7,50 Mark.

Magdeburg, 9. Aug. (Straßenhandel mit Grün-
waren freigegeben.) Durch Bekanntmachung des Poligei-
präſidenten iſt der Straßen handel mit Grünwaren
und Obſt freigegeben, ſo daß nun die Erzeuger ohne
Umſtände unmittelbar an den Verbraucher ab

ſetzen können. 1Salzwedel, 9. Auguſt. (Kreistierarzt Bartels)in Salgwedel, zurzeit im Felde, iſt in die Kreistierarztſtelle in
Celle verſetzt worden.

Zerbſt, 9. Auguſt. (Sedanfeier. Ruſſen al s
Brandſtifter. Ueberfahren und getötet.) Die
hieſigen militäriſchen Vereine werden auch in dieſem Jahre den
Sedantag in üblicher ſchlichter und würdiger Weiſe am 5. Sep
tember begehen. Auf der benachbarten Domäne Badetz
brannte ein großer Getreidediemen vollſtändig nieder Der
Schaden beträgt rund 17000 Mark. Zwei ruſſiſche
Saiſongarbeiter, die auf der Domäne gearbeitet hatten,
ſind nach dem Brande verſchwunden. Sie ſind der vorſätz
lichen Brandſtiftung dringend ächtig. Die Bahnarbeiters
fwrau Krenzler aus Gehrden wurde auf dem Bahnhofe in
Kleinlübs von einem Zuge überfahren und auf der Stelle ge

Göthen, 9. Auguſt. (Milchpantſcherei.) Einer hie-
ſigen Milchhändlerin iſt laut „Cöth. Tagebl. eine Milchpantſcherei
nachgewieſen worden. Die Händlerin trug unter der Schürze eine
Flaſche mit Waſſer, das ſie bei paſſender Gelegenheit mit in
die Milchtößfe goß.

W. Langenwetzendorf, 9. Aug. Pfarrer Gerhold)
aus Langenwetzendorf iſt vom 15. Auguſt ab zum Diagkonus von
Untermhaus ernannt worden. Pfarrer Gerhold iſt der
Sohn des Geheimen Konſiſtorialrats a. D. Gerhold, vormals in
Grenz, und war vor Uebernahme des Pfarramts in der Heiden

miſſion tätig. JW. Bad Blankenburg (Thüringerwald), 9. Aug. (300 Mark
Belohnung erhielt eine hieſige arme Frau die beim Streu
ſammeln auf dem Hainberge die Leiche des Profeſſors
Hoffmann, der bekanntlich ſeit Sonnabend, den 31. Juli, ver
ſchwunden war, fand. Hoffmann hatte ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende gemacht.

W. Bleicherode, 9. Auguſt. (Jm Schacht tödlich ver-
unglückt.) Auf der von Velſen- Schachtanlage des hieſigen
Königlichen Salzwerkes löſte ſich infolge Erſchütterung beim
Abtun von Schüſſen ein Block Salz von 5 Kilogramm Gewicht
und traf den darunter ſtehenden Häuer Hellmund aus
Kehmſtedt. Dieſer erlitt ſehr ſchwere innere Verletzungen,
die nach zwei Tagen ſeinen Tod zur Folge hatten.

Schielo (Anhalt), 9. Auguſt. Eine Hindenburg-
feier) hatte man am borigen Sonntag im hieſigen Reſerve-
Lazarett veranſtaltet, wozu die Beſucher aus allen Nachbarort-
ſchaften in dem geräumigen Saale der Landes-Lungenheilſtätte
ſehr zahlreich erſchienen waren. Kamerad Stutzky verſtand es
meiſterhaft, die Perſönlichkeit und die hohe ſtrategiſche Begabung
des heute ſo volkstümlichen Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg
in einer längeren Anſprache zu kennzeichnen. Hindenburg-Lieder
und Gedichte trugen zur vollen Würdigung des Helden bei. Jm
weiteren Verlaufe folgten muſikaliſche und deklamatoriſche Dar
bietungen ſeitens der Kameraden. Frau Stabs arzt Dr.
Witte erfreute durch den mit äußerſt klangvoller Stimme
dargebotenen Vortrag mehrerer ſchönen Lieder. Kamerad
Gattermann trug mit Wgrruns eine Anzahl ſelbſtver
faßter Gedichte vor. Kamerad P. Krüger erntete mit dem
gemütvollen Cellovortrag „Ein Traum“ und den von ihm gelei
teten Chorliedern „Wie es daheim war“ und „Jm Jnntal“ reich
ſten Beifall. Auch der Humor kam wieder zu ſeinem Recht, deren
Herr Rektor Bär aus Harzgerode brachte durch Vortrag der
beiden n „Der Kirchenvater“ und „Der Hofebock“ in
„BaſchleberMundart“ die Lachmuskeln kräftig in Bewegung.

tzk. Gößnitz, 9. Auguſt. (Vermächtnis.) Jn der jüng
ſten Stadtgemeinderatsſitzung wurde mitgeteilt, daß der Stadt
gemeinde auf Grund eines Vermächtniſſes der verſtorbenen, zu
letzt in Altburg wohnhaften Rentner Bruno Bernhard Keller
ſchen Eheleute, aus deren Nachlaß ein Kapital von 59833 Mk.
zufällt. Die Zinſen ſollen alljährlich an würdige Arme verteilt,
ſowie zur Beſchaffung von Kleidern für arme Kinder und Spei-
ſung ſolcher verwendet werden.

W. Gera (Reuß), 9. Auguſkt. (Brand durch Fahr
Täſſigkeit.) In vergangener Nacht entſtand im Grundſtück
„Weißer Hirſch“ an der Ecke der Wieſen- und Barwinſtraße
im dritten Stockwerk ein Schadenfeuer, das ſchnell um ſich griff.
Der geſamte Dachſtuhl und Teile des dritten Stockwerkes des
großen Gebäudes wurden ein Raub der Flammen. Der Brand
iſt wahrſcheinlich durch Fahrläſſigkeit entſtanden.

Schleis, 9. Auguſt. (Viehmarkt.) Der Jungſchweine
markt am Sonnabend war mit etwa 100 Stück jungen Schweinen
beſchickt. Der Aufkauf war wieder ein recht reger, ſo daß der
Markt ziemlich geräumt wurde. Die Preiſe ſind ſeit einer Woche
wieder im Steigen und beliefen ſich auf 40 bis 60 Mk. für das
Paar Schweine je nach Größe und Art. Durch die in Ausſicht
ſtehende reiche Kartoffelernte wird die Aufzucht junger Schweine
jetzt ſehr gefördert.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 10. Auguſt.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten: Lentze,

Hauptmann und Linienkommandant in Halle, Sen ſt, Regie
rungs und Baurat, Betriebschef der Linienkommandantur Halle.

Den Heldentod ſtarben
laut Anzeige der heutigen Nummer der „Hall. Ztg.“ der Ober
lehrer Profeſſor Dr. Johannes Jacobſon, Leutnant d. Landw.
in einem LandwehrJnf.-Regt.; Ritter des Eiſernen Kreugzes,
und Carl Weber, Leutnant im 1. Garde-UlanenRegt., Ritter
des Eiſernen Kreuzes.

Eine Nachlaßſtelle für Gefallene

Wi wenig nnt ſein wird, beſteht bei der General Militär
kaſſe in Berlin, Straße 122, eine Nachlaßſtelle für
Cefallene. Bei dieſer werden alle bei den Gefallenen oder in
Kriegslagaretten verſtorbenen Soldaten aufgefundenen Gegen
ſtände, Uhren, Bücher, Taſchenmeſſer, Briefe uſw., geſammelt und
auf Grund einer umfangvreichen Betveis an die Hinter
bliebenen verſandt. Bei perſönlichen Nachfragen iſt eine ent
ſprechende Legitimation vorzuzeigen.

Befreiung von der Schenkungsſteuer
Aus Anlaß des Krieges ſind in erfreulichem Maße teils durch

Sammlungen, teils durch von Stiftungen oder auf
anderem Wege eine große Anzahl Zuwendungen zu
gunſten der Kriegsteilnehmer oder ihrer Familien
angehörigen oder zur Behebung von durch den Krieg hervor
gerufenen oder zu beſorgenden Notſtänden gemacht worden und
dürfen weiter erwartet werden. In dankenswerter Weiſe hat der
Bundesrat alsbald nach Kriegsbeginn einen Beſchluß gefaßt,
wonach derartige während des Krieges gemachte Zuwendungen
ohne Rückſicht auf die Höhe des Betrages aus Billigkeitsrückſichten
von der Schenkungsſteuer befreit bleiben, voraus.
geſetzt, daß die Zuwendungen ausſchließlich gemeinnützigen odemildtätigen Charakter tragen und dieſem Zwecke S des

Birnen zu viel angefahren

geſtellt werden. Jn Se ſt rege Nach
und es mußten große Poſten ein Reiches oder der deutſchen Schutzgebiete gewidmet ſind.

herrſchte eine

Von der ſtädtiſchen Sparkaffe
Vom I. bis 31. Juli d. Js. geſtaltete ſich der Verkehr wie
folgt: Der Beſtand der Einlagen betrug am 30. Juni
d. Js. 57 609 257,95 Mk. gegen 58 186 348,65 Mk. im Vorjahre.
Einzahlungen betrugen vom 1. bis 81. Juli d. Js.
2 572 482,97 Mk. gegen 2 416 772,67 Mk. im Vorjahre. Die
Geſamtzahl bezifferte ſich auf 60 181 690,92 Mk. gegen
60 603 116,82 Mk. im Vorjahre. r R e See vom 1. bis
31. Juli d. Js. betrugen 1 874 489,13 Mk. gegen 26586 254,37 Mk.
im Vorjahre. Beſtand am 31. Juli d. Js. war 658 807 201,79 Mk.
gegen 58 016 861,95 Mk. des Vorjahres,

Der Kwaß
Als erfriſchendes Getränk für unſere kapferen Soldaten ſo

wie die Verwundeten in den Lazaretten dürfte beſonders in der
jetzigen warmen Jahreszeit kein anderes ſo K. empfehlen ſein
als der Kwaß. Durch Einführung dieſes ränks, dem die
Ruſſen ihre zähe Ausdauer und Geſundheit zuſchreiben, würde
unſerem Vaterlande ein großer Dienſt geleiſtet werden. Seine
au dentliche Billigkeit und Vekömmlichkeit ſichern ihm ſeine
Ueberlegenheit über alle kühlen KonkurrenzGenußmittel. Kwaß
iſt von jedermann ſchnell zu bereiten. Es gibt ſchäumende und
nichtſchäumende KwaßArten.

verwenden:

Beförderung. Fritz Hoffmann, Mitinhaber der
Firma Albert Hoffmann, ſeit Kriegsbeginn Unteroffizier im
LandwehrFußartillerie-Bataillon Nr. 4, wurde zum Feld
webel befördert. Unteroffizier Max Krüger, Sohn des
Kaufmanns H. C. Krüger hier, iſt wegen Tapferkeit in den
Kämpfen im Oſten zum Vizefeldwebel befördert worden.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Stabsärzten:
die Oberärzte der Landwehr a. D.: Dr. Frick (Halle) bein
Reſervelazarett Halle und Muninger (Eisleben) beim
Reſervelazarett Eisleben; der Oberarzt a. D. Dr. Albrecht
(GBittevfeld), zuletzt beim Füſilier- Regiment Nr. 86, jetzt beim
Reſervelazarett Schmiedeberg Pretzſch und Papendieck
(Halle), zuletzt beim Fußart.Regt. Nr. 1, jetzt beim Reſerve
lazarett Schönebeck a. E.; zum überzähligen Oberſtabsarzt:
Dr. Friedheim beim Kadettenhauſe in Naumburg; zum
Oberarzt: der Aſſiſtenzarzt der Reſerve: Dr. Winkelmann
(Halle) beim Jnfanterie- Regiment Nr. 150; zum Aſſiſtenzarzt
der Reſerve: Dewes beim Füſilier- Regiment (Magdeburgiſches)
Nr. 36; zu Aſſiſtenzärzten der Landwehr 2. Aufgebots: die
Unterärzte: Stephan (Halle) beim Reſerve- Feldlazarett 112,
Dr. Hein (Weißenfels) beim Landſturmn-Erſatz-Bataillon 7 und
Krauſe beim Erſatz-Bataillon Reſerve-Jnfanterie- Regiments
Nr. 66; der Unterarzt des Landſturms Dr. Blümel (Halle)
beim Landſturm-Erſatz-Bataillon 11; zum Oberleutnant:
Leutnant der Reſerve Handt der Train Abteilung Nr. 4 (Eis
leben), jetzt bei der 8. Batterie des 1. Garde-Fußart.Regts.
Gefallen iſt der Leutnant der Reſerve Wüſte mann beim
Füſilier Regiment (Magdeburgiſches) Nr. 36.

Die hieſigen Lazarette ſind bzw. werden noch geräumkt vonden leichter Verwundeten und Geneſenden um ſchwer Ver

wundeten Platz zu machen. Die leichter Verwundeten ſind meiſt
in ſüddeutſchen Lazaretten untergebracht.

Keine Hoffmannstropfen verſenden! Hoffmanns-
kropfen gehören infolge ihrer Zuſammenſetzung (1 Teil Aether
und 3 Teile Weingeiſt) zu den leicht entzündlichen Gegenſtänden,
die nach der Poſtordnung zur Verſendung mit der Poſt nicht zu
r ſind. Vor Zuwiderhandlungen wird dringend ge
warnt. Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk
Halle. Verſetzt iſt der Poſtſekretär Raue von Halle als
Poſtverwalter nach Wolfen (Kreis Bitterfeld). In den Ruhe-
ſtand tritt der Ober-Poſtaſſiſtent Beſſer in Halle. Das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten der Poſtdirektor Haupt
mann a. D. Plagge in Hettſtedt (Südharz), der Poſtſekretär
Feldpoſtſekretär Starke in Halle.

Der Franckeſche Kindergottesdienſt an St. Ulrich (Leiter
Paſtor Heintke) fällt wegen Reinigung des Verſammlungsſaales
am Sonntag, den 15. Auguſt, aus. Der nächſte Kindergottes
dienſt findet am 12. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Auguſt,
ſtatt. und zwar, wie gewöhnlich, mit Gruppenunterweiſung.

Vom Poſtſcheckverkehr. Jm Reichspoſtgebiet iſt die Zahl
der Kontoinhaber im Poſtſcheckverkehr Ende Juli 1915 auf 108 148
geſtiegen. (Zugang im Monat Juli 737.) Auf dieſen Poſtſcheck
konten wurden im Juli gebucht 2062 Millionen Mark Gutſchriften
und 2073 Millionen Mark Laſtſchriften. Bargeldlos wurden
2270 Millionen Mark des Umſatzes beglichen. Das Geſamt
guthaben der Kontoinhaber betrug im Juli durchſchnitt
lich 264 Millionen Mark. Jm internationalen Poſt
überweiſungsverkehr wurden 3,7 Millionen Mark umgeſetzt.

Saalſchloß-Brauerei. Jn dem morgen Mittwoch nach
mittag ſtattfindenden Konzert der Görlachſchen Kapelle wird die
Opernſängerin Fräulein Käte Schmidt aus Halle mitwirken.

Aus den Vereinen
Der Vorſtand des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche

Intereſſen hielt geſtern abend im Deutſchen Hof“ eine Sitzung
ab. U. a. wurde die übermäßige Teuerung der not
wendigen Nahrungs- und Genuß mittel einer ein-
gehenden Beſprechung unkerzogen und Mittel und Wege beraten,
wie derſelben abzuhelfen iſt. Die Preiſe für die nötigſten
Nahrungsmittel haben durch die Treibereien des Zwiſchen
handel s eine unerſchwingliche Höhe erreicht. Jn unverſtänd-
licher Weiſe wurden die Preiſe für Fleiſch, Butter, Eier, Hülſen-
früchte, Reis, Obſt uſw. derart in die Höhe getrieben, daß
100 Prozent Gewinn und mehr in die Taſchen einzelner Zwiſchen
händler floß, die es verſtanden hatten, ſich bei Zeiten Vorräte zu
billigeren Einkaufspreiſen zu ſichern. Gegen ein ſolches Ge
bahren hätte man behördlicherſeits weit früher einſchreiten müſſen,
um den Betreffenden das Handwerk zu legen. Verſchiedene Stadt
verwaltüngen ſeien in dieſer Beziehung vorbildlich geweſen; ſie
hätten den allein richtigen Weg eingeſchlagen, um die Einwohner
ſchaft vor dem Wucher zu ſchützen, indem ſie den von den
in Frage kommenden Waren und den Verkauf mit mäßigem Auf-
ſchlag ſelbſt in die Hand genommn hätten. Mit einem Schlage
ſeien die Preiſe heruntergegangen. Es ſei verwerflich, daß es
in ſo ſchwerer Zeit noch Leute gebe, die aus der Notkage anderer
Kapital ſchlügen. Jn einer Notlage befinde ſich nicht nur der
Arbeiterſtand, ſondern auch der Mittelſtand, man möchte ſagen
noch mehr, da nicht Wenige wegen des völligen Darniederliegens
ihres Geſchäfts ohne Verdienſt ſeien. Und doch ſollen und müſſen
die Abgaben an Staat und Kommune gegzahlt werden.

Man beſchloß eine Eingabe an den Magiſtrat und
das Stadtverordnetenkollegium, in der um alsbaldige Abhilfe der
nicht mehr zu ertragenden Mißverhältniſſe erſucht wird.

Darmkatarrh, Diarrhoe und Brechdurchfall treten beſonders
in den heißen Sommermonaten bei Erwachſenen und Kindern
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sind glänzend bewährt, Gummiringe ausreiehender Vorrat!

5Wecdk“'s Konservegläser und Sterilislerapparate Verkaufsstelle Louis Böker,
Halle a. S., Leipzigeratraese 7. [305

Kameraden wurde vom Kamerad
Worſherten ein Nachruf gewidmet. Die Verſammlung

e treuen Kameraden durch Erheben von den Plähzen. Drei
dienſtuntauglich entlaſſene Kriegsteilnehmer wurden als

im Anſchluß daran der herrlichen
un tapferen Armee gedacht und ein dreimaliges

auf den Kaiſer ausgebracht. An Stelle des kürzlich ein
berufenen Kameraden Kaps, wurde Kamerad Wolfgang zum
e und Kamerad Schwar z zum Stellbertreter ge

Sonnktag, den 15. d. Mits., 1024 Uhr i
nimmt der Verein an der Gedächtnisfeier auf dem Gertrauden-

teil. Zahlreiche Grüße von Kameraden aus dem Felde
auch ſolche von dem geſamten Offizierkorps des Regiments

wurden bekannt gegeben. Mehrere auf Urlaub befindliche „Feld-
waren anweſend. darunter auch der mit dem Eiſernen

1, r geſchmückte Vereinskamerad eOberleutnant d. R.
WVehlte. n Mitglied (Leutnant d. R. Sch.) hielt einen
feſſelnden Vortrag über ſeine Kriegserlebniſſe, der mit all
ſeitigem Beifall aufgenommen wurde.

240 Kameraden des Vereins ſind zum Heeresdienſt eingezogen
und 18 davon haben bereits ihr Leben für das Vaterland hin

8 Kameraden ſind bisher mit dem Eiſernen Kreuz
I. Klaſſe und 47 mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet
worden.

Der Kriegerverein zu Halle a. d, S. feierte ſein 55-
jähriges Beſtehen, der ſchweren Kriegszeit angemeſſen,
am Sonntag in einfacher Weiſe. Man unternahm einen Aus
flug nach Reußen und kehrte im Gaſthof des Kameraden Zimmer
mann ein. Hier war alles zur Aufnahme der Gäſte aufs beſte
hergerichtet. Verſchiedene Geſellſchaftsſpiele wurden ausgeführt
und Preiſe an die Beſten auf der Schießſcheibe verteilt. Außer
Geſängen patriotiſcher Lieder wurden Anſprachen gehalten, ſo vom
Vorſitzenden Kamerad Neumann und Kamerad Roesner,
der ſich über die allgemeine Kriegslage ausließ und unſerer
braven Armee gedachte, die ſo Glänzendes geleiſtet, wie es die
Weltgeſchichte noch nicht erlebt.

Die Halleſche Turnerſchaft feierte am Sonnabend abend im
Saal des Gaſthofes zum „Mohr“ hierſelbſt in einfacher, ſchlichter
Weiſe, der ernſten Zeit angemeſſen, den Geburtsag des Alt-
meiſters der' deutſchen Turnkunſt, Friedrich Ludwig Jahn. Da
der größte Teil der Mitglieder zum Heeresdienſt einberufen ſind,
ſo beſtand die Teilnehmerſchaft aus älteren und jüngeren Turnern;
der Saal war davon völlig gefüllt. Nach einigen Muſikſtücken
begrüßte Herr Grabeur Braun die Erſchienenen, gedachte der
auf dem Felde der Ehre gefallenen deutſchen Turner, der Erfolge
unſerer wackeren deutſchen Truppen, und ſprach die Hoffnung
aus auf einen baldigen, für uns ſiegreichen, dauernden Frieden.
Es folgten abwechſelnd Muſikſtücke, Vorträge der Geſangs
abteilung des Giebichenſteiner Turnvereins, allgemeine Geſänge,
Turnen der Jugendturner vorgedachten Vereins. All dieſe Dar
bietungen fanden beifällige Aufnahme. Die Gedächtnisrede auf
den Altmeiſter Jahn hielt Herr Vergolder Seebach, in der-
ſelben einen Vergleich der Ereigniſſe von vor 100 Jahren und den
jetzigen Kriegswirrn gebend. Die von Jahn ausgeſtreute Saat
hat gute Früchte getragen, das Turnen hat ſich überall ein-
gebürgert und iſt voll und ganz von allen Kreiſen gewürdigt
worden. Zu Anfang des Krieges ſtanden 600 000 tüchtig vor
gebildete Turner unker den Waffen, ſpäterhin noch weiter
mehrere Hunderttauſende. Die Turnvereine ſind ſtolz, daß ſie ſo
viele ihrer tüchtigften Kräfte dem Vaterlande zur Verfügung
ſtellen konnten; viele davon ſind gefallen, viele haben hohe Aus
zeichnungen für bewieſene Tapferkeit erhalten. Bis um Mitter-
nacht fand man ſich in geſelliger Weiſe zuſammen. Die Alters
riege turnt wieder Sonnabend, den 21. d. Mts. abends 826 Uhr
beim Giebichenſteiner Turnverein.

halleſches Theater- und Konzertleben
Beſtellung der Stammkarten für die Spielzeit des Stadt

theaters 1915,/1916. Man ſchreibt uns: Die Jnhaber dev bis-
herigen Stammkarten (Abonnements) werden aufmerkſam ge-
macht, daß nur noch bis einſchließlich Sonnabend dieſer Woche
ausgeſprochenen Wünſche nach Beibehaltung ihrer gewohnten,
früheren Plätze Rechnung getragen werden kann. Die Tages
kaſſe des Stadttheaters iſt zur Entgegennahme der Beſtellungen
täglich von 10—1 Uhr vormittags und 4—-6 Uhr nachmittags ge
öffnet. Vom nächſten Montag ab werden alle Plätze, auf die
nicht mehr reflektiert wurde, nach Bedarf anderweitig vergeben.

Freilichttheater an der Saale. Heute, Dienstag, nach-
mittag findet die Aufführung des Kindermärchens ſtatt (abends
keine Vorſtellung). Mittwoch, den 11. d. Mts. zum unwider
ruflich letzten Male „Precioſa“ mit der Muſik von C. M. v. Weber
zu kleinen Preiſen. Der große Erfolg der Vorſtellung hat die
Leitung zu dieſer nochmaligen Aufführung beſtimmt in der Hoff
nung, daß durch Herabſetzung der Preiſe „Precioſa“ den
weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen und dadurch Erſatz für
die hohen Unkoſten zu finden.

Bad Wittekind. Das Nachmittags- Konzert unſeres aus
gezeichneten StadttheaterOrcheſters arn Sonntag in Bad
Wittekind, unter der zielbewußten Leitung des Herrn
Kapellmeiſter Fritz Volkmann, war trotz des trüben Wetters
ſehr gut beſucht. Neben mehreren vaterländiſchen Muſikſtücken
und anderen von Roſſini, Flotow, Rich. Wagner uſw., ſtand dies
mal auch etwas beſonderes Halleſches „lokal-national-
hiſtoriſches“ auf dem Vortragsplan, nämmlich das Lied von
unſerm ein heimiſchen Komponiſten, Muſikſchuldivektor und
Organiſt R. Petri, „Die Burg überm Tale“ (der Giebichen-
ſtein) Original für gemiſchten und für Männer-Chor für
Piſton-Solo mit Orcheſterbegleitung. Der Kompoſition
liegen die, wohl allen Hallenſern bekannten ſchönen Verſe des
Dichters Eichendorff (der 1805,/06 in Halle ſtudierte und 1813/15
bei den Lützowern kämpfte) „Es ſteht eine Burg über'm Tale“
zugrunde, die an dem Obelisk auf dem Klausberge (Halleſcher
Verſchönerungs-Verein) eingemeißelt ſind. Der Piſtonvirtuoſe
des Halleſchen StadttheaterOrcheſters Ernſt Krüger (Berlin)
brachte das Lied Petris in vorzüglicher Weiſe zum Vortrag und
erzielte großen Beifall

Für nächſten Mittwoch iſt ein zweiter Soliſtenabend des
Stadttheater-Orcheſters vorgeſehen, nachdem die Darbietungen
unſerer Orcheſter-Soliſten bei dem erſten Konzert dieſer Art
überaus ſtarken Beifall geerntet haben. Es werden wieder
die Spitzen des Orcheſters, diesmal auch der neuengagierte
Poſauniſt mit Vorträgen aufwarten, die ihr Können im beſten
Lichte zeigen. Außer gewählten Orcheſterſtücken kommen Soli
für Flöte, Cello, Piſton, Poſaune und Fylophon zum Vortrag.
Das Soliſtenprogramm iſt folgendes: Konzert Variationen für
Flöte von Ciardi, Fantaſie über „O cara memoria“ für Cello von
Servais, „Sei gegrüßt du mein ſchönes Sorrent“ für Piſton von
Waldmann, „Adagio“ aus dem Militär Konzert für Poſaune von
Kühne und ein Fylophon-Solo von Hertel. (Näheres ſiehe
Angeige.)

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.

für Mittwoch, 11. Auguſt: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken,
mäßig warm.

Börſen- und Handelsteil
Staatsſekretär Dr. Helfferich über die Ausgaben

der Kriegführenden
Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, Dr. Helfferich,

hat, nach einer Berliner Meldung der „Frankf. Ztg.“, dem

Lage ein Urteil über die weitere Dauer desKrieges ermögliche, folgendes erwidert:
„Der Krieg erfordert unerhörte finanzielle Opfer. Jch

ſchätze, ſo ſagte der Staatsſekretär, daß die tä glichen Aus
gaben der kriegführenden Staaten ſich jetzt auf nahezu
300 Millionen Mk. ſtellen, die monatlichen Aus
gaben alſo auf mehr als 8 Milliarden Mk. und die
Jahresausgaben auf rund 100 Milliarden Mk.
Die ſchwerſten finanzieſlen Opfer tragen Deutſchland und
England. Jch glaube jedoch nicht, daß die finanziellen Aus
gaben einen Anhalt für das Urteil über die Dauer des Krieges
ermöglichen, wenigſtens iſt das für Deutſchland nicht
der Fall. Denn Deutſchland führt den Kieg ſo gut wie aus
ſchließlich mit Mitteln und Naturglien, die es unter Aufbietung
aller nationalen Produktionsenergie im eigenen Lande
erzeugt. Deutſchlands Kriegsausgaben ſind
Zahlungen an ſich ſelbſt. Das landläufige Wort „Das
Geld bleibt im Lande“ heißt nichts anderes, als: Deutſchland
führt ſeinen Krieg nicht mit Geld ſondern mit ſeiner aufs
intenſivſte angeſpannten Arbeit. Die finanzielle Frage iſt für
uns eine Frage der nationalen Arbeitsenergie. Deutſch
land kann finanziell nicht unterliegen, ſolangeſeine Arbeitsenergie nicht betroffen und Deutſchlands Ar-
beitsenergie kann nicht getroffen werden.“

Die günſtige Lage der deutſchen Reichsbank
Der Zuflußan Gold, der in der letzten Bankwoche ein

trat, erhöhte den Vorrat der Reichsbank an gelbem Metall um
annähernd zwei Millionen Mark auf 2402,69 Millionen
Mark. Die von den Darlehnskaſſen ausgeliehenen
Beträge verminderten ſich in der Zeit vom 31. Juli bis zum
7. Auguſt um 86,9 Millionen Mark auf 950,6 Millionen
Mark. Der Beſtand der Reichsbank an Darlehnskaſſen-
ſcheinen verminderte ſich ſogar um 93,8 auf 129,8 Mil
lionen Mark. Die bankmäßige Deckung (Wechſel,
Schecks und diskontable Schatzanweiſungen) hat in der abge
laufenen Woche um 21,7 auf 4762,0 Milkionen Mark
abgenommen, die geſamte Kapitalanlage um 20,8 auf
4800,6 Millionen Mark. Rechnen wir dem Rückgang der
Kapitalanlage die Abnahme des Darlehnsbeſtandes bei den Dar
lehnskaſſen zu, ſo kommen wir zu einer Geſamtentlaſtunvon 107,7 Millionen Mark, das iſt eine Zahl, die ſiß
nur wenig von der Minderung unterſcheidet, die in der erſten
Auguſtwoche des Jahres 1913 die Anlage in Wechſeln, Lombard
und Effekten erfuhr. Die drei Poſten zuſammengerechnet, min
derte ſie ſich nämlich damals per Saldo um 91,4 Millionen Mark.
Ein Vergleich mit dem Jahre 1914 iſt nicht ohne weiteres ſtatt
haft, weil die erſten der Kriegseröffnung folgenden Tage im
Zeichen großer Erregung ſtanden, die auch zu einer ungewöhn
lichen Jn anſpruchnahme der Reichsbank führte. Der Noten
umlauf mußte in der erſten Auguſtwoche des vorigen Jahres
um 987 Millionen Mark geſteigert worden, während diesmal ein
Rückgang von 5538,3 auf 6 45 7,5, alſo um 80,7 Millionen Mark
eingetreten iſt. Dieſe Zahl ähnelt wieder ſehr der Entwicklung
zur Friedenszeit, denn in der erſten Auguſtwoche von 1913 hatten
wir eine Einſchränkung der Notengzirkulation um 71,7 Millionen
Mark zu verzeichnen. Die fremden Gelder haben ſich um 6 auf
1645,6 Millionen Mark reduziert, während im Jahre 1918 der
Zhronng ſich auf annähernd 14 Millionen Mark belief. Die
Deckungs verhältniſſe haben ſich dank der Verringerung
des Notenumlaufes in der letzten Bankwoche gebeſſert. Die
Golddeckung der Noten iſt ſeit der Vorwoche von 43,3 auf
44 Prozent geſtiegen. Am 7. Auguſt 1914 belief ſie ſich
auf 37,9 Prozent, ſo daß im Kriegsjahre eine weſentliche Zu
nahme eingetreten iſt. Die Deckung der ſämtlichen täglich
fälligen Verbind lichkeiten durch Gold erfuhr eine
Erhöhung von 38,4 auf 33,8 Prozent; am 7. Auguſt 1914 be
lief ſie ſich hingegen auf 25,6 Prozent.

Das deutſch-bulgariſche Anleihegeſchäft
Der bulgariſche Finanzminiſter veröffentlicht folgende
Mitteilung über die Bedingungen des Abkommens, be-
treffend die Anleihe von 500 Millionen Franks, das mit
einem Syndikat deutſcher und öſterreichiſch-
ungariſcher Banken getroffen worden iſt.

Die Finanzgruppe hatte ſich bis zum 1. Auguſt 1915
zu erklären, ob ſie zur Ausübung der Option auf den erſten
Teil der Anleihe im Betrage von 250 Millionen Franks
gewillt wäre. Das Syndikat erklärte ſich hierzu bereit.
Da der Krieg aber die öffentliche Emiſſion der Anleihe
nicht geſtattet, ſo wurde dieſe bis ſpäteſtens auf ein Jahr
nach dem Friedensſchluß verſchoben. Jnzwiſchen wird die
Bankengruppe die bei ihnen untergebrachten 120 Millionen
Franks Schatzſcheine einlöſen. Der bulgariſche Staat wird
hierfür an Zinſen 1 Prozent über den jeweiligen Satz der
deutſchen Reichsbank, und zwar nicht unter 6 Prozent und
nicht über 616 Prozent, zuzüglich einer Proviſion von

Proßzent pro Quartal zahlen.
75 Millionen Franks, die Bulgarien der

Banque de Paris et des Pays-Bas ſchuldet,
werden aus dem Erlöſe der Emiſſion der
erſten Option bezahlt werden. Die der
Ruſſiſch-Aſiatiſchen Bank ſchuldigen 30Millionen Franks befinden ſich zur Ver
fügung dieſer Bank bei der Diskonto-Ge-
ſellſchaft in Berlin; ſie werden der erſtgenannten
Bank überwieſen werden, ſobald dies nach Friedensſchluß
möglich iſt.

Die Einzahlung auf die zweite Kriegsanleihe
hat in der letzten Woche weitere Fortſchritte gemacht, es ſind

20,4 Millionen Mark eingegangen, wodurch der bislang gezahlte
Betrag auf 8979,6 Millionen Mark gleich 98,6 Prozent der
Geſamtzeichnung geſtiegen iſt. Trotz der neuen Einzahlung haben
ſich die von den Darlehnskaſſen für die Zwecke der zweiten Kriegs
anleihe hergegebenen Gelder wiederum vermindert, ſie be
tragen nur noch 315,3 Millionen Mark oder 38,8 Millionen Mark
weniger als am 31. Juli.

Nicht 13, ſondern 15 Kilogramm
Der Reichsanzeiger enthält folgende Bekanntmachung wegen

Aenderung der Bekanntmachung über den Kleinverkauf von
Verbrauchszucker vom 27. Juli 1915: Jm zweiten Abſatz
der Bekanntmachung über den Kleinverkauf von Verbrauchszucker

i er 9eiba 2 h Bons die Worte „20 Ka.“ zu erſehen darwch

Lederpreiſe
Auf der Braunſchweiger Ledermeſſe am 8. Auguſt wurden Fe

zahlt für: Sohl leder das Pfund 6,50 7,25 Mk. Zahm
ſohlleder 6.50 7,00 Mk. Sohlleder-Croupoms
8,00--8,76 Mk. Wache Croupons 8,00--8,60 Mk., Fahl-
le der 8,50——9,00 Mk., braune Kalbleder 10,00--12,00 Mk.
Kipfe 8,00-- 10,00 Mk., Geſchirrledſer 6,50-8,

Der r WarenverkehrBern, 9. Auguſt. Den Waren
eit die demder Schweiz vermittelt ſeit kurzer chtweizeriſchenpolitiſ Deparde a reuhandftelle Zürich für dieMitiſchen ment unterſtellte

Einfuhr deutſcher Waren in die Schweiz. Nach einer
dem Bundesrat und der deutſchen ierung fenen Ver
ſtändigung liegt dieſer Treuhandſtelle vob, die Erfüllung der von
Deutſchland an die Einfuhrbewilligung geknüpften gen
durch die Jmporteure zu gewährleiſten. e

Viehmärkte

Bericht der Fleif u r amſtädt. Schlacht. und Viebhofe zu Halle g. S. vom Montag, den
9. Auguſt 1915. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen 429 ter Preis
108, niedrigſter 101, häufigſter 106. BulTen höchſter Preis 106,
niedrigſter 101, häufigſter 106 Kühe höchſter Preis 100, nied
rigſter 80, häufigſter Jungrinder höchſter Preisniedrigſter häufigſter Maſtkälber höchſter Preis
niedrigſter häufigſter Saugkälber: vöchſter Preis105, niedrigſter 88 häufigſter 103 Lämmer und Maſt-
ammel 1355 Schafe höchſter Preis 125, niedrigſter 117,
äufigſter 122. Schweine für 50 kg Schlachtgewicht) höchſter
reis 167, niedrigſter 155, häufigſter 165 Gewogen und bezahlt

werden nur die beiden Körperhälften, einſchl. des Schmeeres
unter unentgeltlicher Zugabe des ſogen. Krames Geſchlinge,
n hege 5 non Sglachtpiehmarkt, Amtlich) AuftriebLeipzig, 9. Auguſt. achtviehmarkt. Amtlich. e500 Rinder a0 Ochſen, 121 Bullen, 83 Kalben, 181 Kühe, Freſſey),

Kälber, 729 Schafe, 477 Schweine, zuſammen 1968 Tiere.
Preiſe für 50 cher ch Ochſen: I. Qual. 130-135,
II. 120--129, III. 105--119, IV. 90--104, V. Bullen: I. 110
bis 114 II. 102--109, III. 93-101, IV. 87--92, V. Kalben
und Kühe: I. 130-135, II. 126--130, III. 115--125, IV. 103- 114,
V. 82-102. Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 70-—85.Schweine: 192 168, Il 172 -176 100 161, h. o V. 195
bis 160. Kälber (Lebendgewicht): I. II. 72-76, II. 67

IV. 60-66. Schafe Lebendgewicht): I. 73-74, II. 69-72,
III. 58--68, IV. Ueberſtand 11 Rinder, davon 3
2 Bullen, 2 Kühe, 4 Kalben, 2 Kälber, 128 Schafe, Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe mittel, Schweine gut.

Marktberichte
Heu, Strob, Häckſel. Berlin, 9. Auguſt. Wieſenhen

650--7.50 Kleeheu, Thymotee und Preßſtroh 200 bis
220 Langſtrobh 3.00-3.20 Häſckfel 3.00—3.20 (Heu
Stroh und Häckſel pro 50 kg in Waggon bahnfrei Berlin).

Kaffee. Amſterdam 9. Auguſt. Java-Kaffee ſteti
r n antos Kaffee per September 422 per Dezember

arz 4-Rio de Janeiro, 6. Auguſt. Zufu in Rio 15in Eane S guſt. Zufuhren in Rio 15 000 Sack
Oele. Amſterdam, 9. Auguſt. Rüböl loko 73, Leinöl

loko 8 Auguſt Septbr. 35. u Bedingungen des nieder
ländiſchen Ueberſeetruſts.

Tages-Marktberichte
W. T. B. New-York, 7. Auguſt. Weizen: Aug. Septbr.

117, Dezember 118 Winterweizen Auguſt 124. Mehl
Spring-Wheat clears 6.10. Getreidefracht nach Liverpool 10.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 7 Septbr. 6.62, Dezbr. 6.61, Jan. 6.65.
Baumwolle loko r Aug. 9.15, Septbr. 9.30, Dez. 9.80.
New-Orleans do. loko middling 8.82. Petroleum refined (in
275, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Eredit
Balances at Oil-City 1.35. Schmalz prima Weſtern 8.07 Rohe

Brothers 8.90. Zucker Zentrifugal 4.39. Zinn 34.621

Letzte Telegramme
Der franzöſiſche Heeresbericht

Paris, 10. Auguſt. Nach dem onmtlichen Bericht von
geſtern nachmittag hatten wir im Artois nördlich von
Arras eine lebhafte Nacht. Ein deutſcher Angriff nörd
lich des Bahnhofs Souchez wurde zurückgeworfen, Oeſtlich
von der Straße nach Lille verſuchten die Deutſchen nach
ſcharfer Artilleri eitung, aus ihren Gräben vor-
zubrechen, wurden aber ſofort angehalten. Jn den Ar
gonnen Kampf mit Handgranaten. Am Lingekopf
erlitten die Deutſchen durch unſer Gewehrfeuer empfind-
liche Verluſte; ein Angriff wurde abgewieſen.

Wie der Abendbericht beſagt, verlief der Tag auf der
ganzen Front ruhig. Ein Geſchwader von 32 Flug
zeugen ſtieg Montag morgen auf, um den Bahnhof und
die Fabriken in Saarbrücken zu bombardieren. Trotz
atmoſphäriſcher Schwierigkeiten erreichten 28 Flieger ihr
Ziel und warfen 164 Bomben auf die Ziel-objekte, Zahlreiche Rauchwolken und Brände wurden be
obachtet.

Cadornas Bericht
Rom, 10. Auguſt. Der amtliche Bericht vom geſtrigen

Tage meldet u. a.: S
Jn den Karniſchen Alpen zwiſchen dem Frei-

kofel und dem Gr. Pal haben unſere Truppen am 7. Auguſt
früh die unſeren Stellungen am Cavallopaß gegenüber
liegenden feindlichen Gräben genommen und feindliche An
griffe zurückgewieſen. Bei Plava beſetzten wir einige
feindliche Gräben gegen Zagora und Paljeno. Geſtern be
warf der Feind neuerdings die Werft von
Monfalcone mit Bomben, die wiederum einen
Brand verurſachten, der aber auch diesmal gelöſcht werden
konnte.

Nach einer Mitteilung des amtlichen Militärblattes
werden verſchiedene Jahr gänge aus den Jahren
1876 bis 1887 einberufen, deren Geſtellungs-
termin der 14. Auguſt iſt.

Lebenslängliches Zuchthaus für einen Vaterlandsverräter
W. T. B. Berlin, 10. Auguſt. Der Mitinhaber der angeſehenen

Speditionsfirma Meyer Schauenberg in Mühlhauſen i. Glſ.,
Alfred Meher, wurde am 3. Auguſt nach zweitägiger Verhard-
lung wegen Kriegsverrats zu lebenslänglichem Zucht-
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Daß
der Verbrecher der Todesſtrafe entging, verdankt er wohl nur
dem Umſtande, daß er am uß der Verhandlungen ein volles
Geſtänd nis abgelegt hatte, wonach er dem franzöſi
ſchen Nachrichtendienſt längere Zeit hindurch Nach
richten über deutſche Truppenbewegungen über-
mittelt hatte. Meyer hatte übrigens auch noch einen Mord-
anſchlag auf einen Gefängnisaufſeher verſucht.
Er kann vom Glück ſagen, daß er ſich vor einem deutſchen
zu verantworten hatte, das auch einem ſo ſchweren Verbrecher
gegenüber ein unparteiiſches Urteil bewahrt hat.

Jede Druckſache druck. Rufen Sie bitte unſeren Vertreter.

Buchdruckerei Otto Thiele
liefern wir vom einfachſten Briefbogen und Briefumſchlag bis zum feinſten Jlluſtrations und Vielfarben

Fernſprecher 8108 und 8109.

(Halleſche Seitung),
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.



Mitteldeutsehe Privat-Bank, c.A.-G., Halle a. S., Poststrasse 1I2.
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Jusführung sämflicher banßgesehafmehen kraxvahflunn.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach F S der Bundesratsverordnung über den er r mit
und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni1915 darf bechlagnahmtes Brotgetreide innerhalb eines

bawd wirtſchaftlichen Betriebes, der ſich überdie Grenzen eines Kommungalverbandes hin
aus erſtreckt, von einem Kommunalverband Stadt oder
Landkreis) in den onderen gebracht werden. Mit der Ankunft
des Brotgetreides in dem Bezirke des anderen Kommunalber-
bandes tritt dieſer hinſichtlich der Rechte aus der Beſchlagnahme
an die Stelle des bisherigen Kommunalverbandes.

Der Beſitzer hat die Ortsänderung binnen drei Tagen unter
Angabe der Getreidearten und ihrer Mengen beiden Kommunal-
verbänden anzuzeigen.

Halle a. S., den 7. Auguſt 1915.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach S 6 der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit

Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1945 vom 28. Juni
1915 dürfen Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe aus ihren
Vorväten trotz der Beſchhagnahme ſelbſtgezogenes Saatgetreide für
Sagatzwecke veräußern.

Als Saatgetreide im Sinne des vorſtehenden Abſatzes gilt
nur ſolches, das nachweislich aus landwirtſchaftliche Betrieben
ſtammt, die ſich in den letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von
Saagtgetveide befaßt haben.

Die veräußerten Mengen ſind von dem Veräußerer dem
Kommunalverbande binnen drei Tagen anzuzeigen.

Halle a. d. S., den 6. Auguſt 1915. Der Magiſtrat.

49. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten

Tieflandrindes in der Provinz 6achſen.
Am Donnerstag, den 16. September 1915, vorm. 11 Uhr

findet im Gaſthof zum Viehbof zu Stendal die 49. Zuchtvieh-
auktion ſtatt. Es gelangen ca. 100 Bullen im Alter von
12--20 Mougten ſowie ca. 60 tragende und gedeckte Färſen
zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und aus-
gewählt ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher
Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens. Für einen
großen Teil der Mütter der Auktionstiere liegen Kontrollvereins-
abſchlüſſe vor. Kataloge Zepjerget die Geſchäftsſtelle des Verbandes
in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, vom 15. Auguſt ab. Der Verband
erhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G. in Berlin 1906,Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf insgeſamt 168
ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darunter
55 erſte Preiſe.

30 Stück fette

B. Stiere
ſtehen zum Verkauf.Domäne Löberitz.

Zörbig. (4102a
Reit- od. Wagenpferd
für Militär, nicht unter 1,70 groß,
kräftig, ſofort zu kaufen geſucht.

24 Siegerpreiſe

Zenzin-Crsatz,
vorzüglich für Autos geeignet,
rußt nicht und ſchlammt nicht,
vorrätig, bei Ernst Born,
41310) LeipzigWinkergerſte
ſucht zur Saat 20 Ztr. (2159

Max HMuth, Halle a. S.

und
(5640

Knochenſchrot
von nur ausgeleſenen Knochen,
artig tran porzt FutterJe Enten, Hunde, Schweine,ppfö. 13 k.196 7 ohne85 S 4 Sack.Gute Knochen werden von einen

entner zu hohen Preifen in
Zahlung genommen.HaxGevbaner. Glauchau( S

Hochherrſchaftliche

Kutſchpferde e Lumpend a San Sag anerkannthöchſte Preiſe.
9 eine Abzeichen Metallepfelſchimmel 5 jährig, 1,66 groß,

Stute u. Wallach mit Faſanen-
weif, ſämtl. ſicher an breg
eufrei u. autoſicher. Halle a. S.,

Raffienerieſtr.6. Fernr. 8043 u. 776.

Plüſchgarnitur
65 Mark,

Plüſchſofa 35 Mark, Nufß;-
banm-Büfett 120 M. Nußb.
Schreibtiſch mit Schränk-
chen 40 Mk., Steg- u. Aus

Vertiko,
Kleiderſchränke, Trumeaus,Spiegel mit Schrantchen
Knliſſentiſche, Bettſtellen
mit Matr., Waſchtiſche,
Küchenſchränke, verkauft
Frieädrich Peileke,

Geiſtſtraße 25. (5650

ziehtiſche 12 Mk.,

ſchers verkauft preiswert 2 gute

5630)

Wegen Einberufung des Kut-

Kutſchpferde, Züchſe.e Aderstedt,
Kreis Oſcherslebeu.

Weasche
mitſenrelt

Bleich Goda.

Holzrahmenmatratzen, 9423
Karl Singer, Zeitz. Telefon 655. Baurmſchulen- und Gutsbeſitzer.

gern berückſichtigt, durch den

Bisenmöbelfabriic, Suhli. Thür.

zahle für alte, wollene
Strumpſabſälle

ſowie für

geſtrikte Wollen 12 Mark,

geſetzliche Höchſtpreiſe.

I. Theurin,,
Kleine Ulrichſtraße

Telephon 3285.Candauer, r r
verdeck

verk. bill. Schumann, Fleifcherſtr. 7.

Verlangte Perſonen

Wir ſuchen für
Techniſches BüroIngenieur oder Techniker

ſowie umſichtigen

Lagerverwalter
f. elektr. Jnſtallationsmaterialien
und unſer Fabriklager, ferner
einen umſichtigen älteren

Elektromonteur
oder Meiſter

für unſere elekriſche Werkſtatt,
Schalttafelbau und Maſchinen-
kontrolle, evtl. für dauernde Be-
ſchäftigung. Bewerbungen mit
Angabe des genauen Lebens-laufes, Eintrittstages, Gehalts-
anſprüche umgehend erbeten an

Heime Hans Herzfeld,
Halle a. d. S., Mansfelderſtr. 45.

Es erhalten Stellung f. ſof.
Jnſpektoren, Feld- und Hof-
verwalter, Rechnungsführer,
Amtsſekretäre, Volontärver-
walter, Oekonomie- Eleven,
auch Kriegsbeſchädigte werden

unſer
(5655

Stellennachweis der

Kriegsinvalide
kann dauern n in einem
hieſigen es als
finden. x kommen nur energiſche

in Betracht, rig unter
30 Jahren, verheiratet. Ausführ-
liche Angebote mit Gehalts An-
ſprüchen unter Z. e. 6849 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. (184

ür ein mittleres Gut i. Anhalt
in der Nähe Cöthens (Bahnſtation)
wird zum 1. Oktober d. J. ein
ehrlicher, verheirateter, militär
freier Aufſeher
für Hof und Feld, der etwas von
Buchführung und von Gärtnerei
verſtebt, geſucht. Zeugnisabſchrif-
ten, die geſandtwerden,und a e unter D.E. F. 7 poſtlagernd Cöthen in

Anhalt. (5652
Lehrling

mit höherer Schulbildung von
Kolonialwaren en gros Geſchäftgeſucht. Off. unter B. u 73n
Rudolf oase, Brüderſtr. 4.

Gebildete Dame
mit narrteHandſchrift, ſtenographiekundig z.
ſofortigen Antritt für mein Büro
bei hohem Gehalt geſucht. Angaben mit bisherigem Lebenslauf,

r e e erbeten unterB. s S. 7450 an Rudolfosse,
Brüderſtr. 4. (2160

Suche z. 1. Oktober j., gewiſſen
haftes Mädchen, etwa 20 Jahre

alt, als (5645mm Stütze
in landwirtſchaftl. Haushalt. Be
dingung: „Perfektes Kochen, Um-
ſichtigkeit in Hauswirtſchaft und
l etwas bewandert im

Zeugnisabſchriften u. Gehalts-1
anſprüche zu ſenden an
Frau Gutsbeſ. M. Schreneke,

Sommersdorf,
Kreis Neuhaldensleben.

Fleißiges, kräftiges (41300
Mädchen

ſofort geſucht. 16—18 Mk. Lohn.Landwirtſchaftskammer
Halle a. S. Magdeburgerſtr.67.

Kantine Martini,
Georg Leidel, Sömmerda i. Th.

Geſucht f. kl. Haushalt u. beel ebanser einſachetoener

älteres Mädchen als Stütze
in kl. Stadt. Familienanſgewährt. Offerten mit n

anſpri hen u. Zeugniſſen an
elene Michael (5643vHeiligenſtadt e

Jetſohen Angebote

Rechnungsführer
militärfrei, mit guten Zeugniſſen,
ſucht per 1. September auf größerem
Rittergute dauernde Stellung, wo
weitere Ausbildung als Verwalte,

geboten. [41100Angebote unter Z. n. 6857 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten

Junges Mädchen von gus.
wärts wünſcht bei ehe n
anſchluß ſich i aus alt und
Kochen auszubilden. Offert. u
Z. qu. 6860 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg,

mee

vermietungen
ö-bezw.9-Zimmer Wohnung
nahe Riebeck-
platz, auch als Geſchüſtöeinn

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-
gung, e n n Fahrſtuhle Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., r elektr.Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zuvermieten. Zu erfragen: Halleſch.

Zeitung, Leipziger Straße 6162

Kl. Berlin.
III. Stock Sternſtr.-Seite

7 gr. Zimmer m. ſep. Eingang,Küche, Hnnentt, Korr., Gas, Zub
850 Mk., 1. Oktober vermietbar.Näh. daſ. m Treppe links. (2136

5 Sim. Wohnung
mit reichl. Zrblrin Nähe des
Ptes gelegen, 700 Mk,Okt. z. verm. Häh i l. Stein
ſtraße 4, im Laden.

Möbliertes Zimmer,

mit oder ohne Kabinett,
ſauber ausgeſtattet, Gas,Schreibtiſch, ſofort preiswert
zu vermieten.

HMalberstädterstr. 15 II.
III
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Verloſungs- iſe der vuleſger Zeitung.
1915.

(Nachdruck verboten.

Inh alt.
DyAngsburger 7 Fl. Lose von 1864.
2) Braunschweigis che Praäm. -Anl.

(20 Taler-Lose).
8) Köln Mindener Risenbahn,

TPrämien- Anteilsch. (100 Taler-
Lose) von 1870.

4) Mailänder 456 Lire-Lose v. 1861.
5) Oesterreichische 63600 FI Lose

von 1860.
6) Quedlinburger Stadt Sechuld-

verschr. V. 1903 Abt. III bis V.
7) Rumänische 44 innere Staats

Anleihe von 1889.
8) Russische erste innere J Präàm.

Anleihe v. 1864 (100 Rubel-Lose).
9) Saohsen Meiningische Staats-

Prämien-Anl. (7 FI.- L. 1870.
10) Dngarische Hypothekenbank,

32 Prämien-Oblig. bezw. Con
versions -Prämien- Obligationen

11) Venediger 30 Lire- Lose v. 1869.

Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.
102. Serienziehung am 2. August 1916.
Prämienziehung am 1. Septbr. 1915.

Serie 33 254 255 358 436 586
618 650 709 911 977 1118 1126
1723 1735 1894.

2) Sraunschweſgische
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).
171. Serienziehung am2. August 1916.
Prämienziehung am 30. Septbr. 1916.

erie 535 689 909 999 1037
1350 1421 1755 2837 2899 3186
3337 3687 3777 3936 4004 4069
4259 4404 4546 4654 5089 5107
5124 5340 5478. 6070 6120 6400
6457 6682 6786 7037 7071 7073
7186 7323 7673 7747 7882 8010
8250 8275 8443 8804 9012 9231.

3) Köln-Mindener Eisenbahn,
3 Prämien-Anteilscheine
(00 Taler-Lose) von 1870.
90. Prämienziehung am2. August1916.

Zahlvar am I. Oktober 1916.
Am 1. Juni 1915 gezogene Serlen:

195 1131 2318 2729.
Prämlen:

Serie 195 Nr. 9704 9713 (2000) 9725
(600) 9733 97465 9748, 1131 66515(4000)566526 (3000) 66534 66637, 2318 115852
116862 116864 116867 (1000) 116882
(46,000), 2729 136411136412 136422e 156425 (1000) 136446 (600).

DieNudamern, weichen kein Betrag
ine ist, sind mit 200 Taler,

en in obigen Serien entt rn. mit 110 Taler gezogen.

4) Malländer 45Lire-L. v. 1661.
138. Verlos ung am 1. Juli 1915.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
Ohne Gewähr.)

Serlen:
160 268 427 554 675,705 7998

912 1148 1150 z 1321 1388
14704700709 19471991 2042

343

2399 2506 2590 2694 2709 2844
2994 3164 3185 3296 3606 3819

3949 4083 4499 46434656 4799
4922 5028 5047 5097 5154 5209

5244 5249 5264 5381 5448 5572
5629 5691 57545821 6158 6335
6402 6529 6557 6707 6744 6780
6913 5 7077 7143 7145 7195
7392 7816 79283.

Prämlien:Serie 263 Nr. 22 (1000), 427 37
(200), 554 47 (1000), 7 99 34(200),
1148 41 (1000), 1171*6(1000) 38,
1321 4 29 (160), 1388 5 41, 1700
40, 1947 43 (1000), 2042 46 (1000),
2506 14 (1000) 40 (1000) 49 (150),
2590 49 (300), 2844 2 (150), 2994
16 (500), 3164 43 (150), 3606 18 (150)
46 (300), 3819 34 (1000) 40(1000),
4499 11, 4799 13 (300) 24 26 (1000),5028 10 13 (1000), 5047 1 (160) 36
(1000), 5097 30 (1000), 5154 5 (400)
17 (1000) 23 (500), 5264 14 (1000),5448 8(200), 65572 1 (1000) 21 (300)
48 (400) 50 (160), 5629 20 39 (200),
5754 1 6158 32 (1000), 6335
33 (150) 50 (1000), 6402 6 (400) 36
(1000), 6557 14 (1650) 40 (400), 6707
48 (1000), 6744 9 (200) 19 (500) 21
(1000), 6913 1 (200) 10 (1000) 41,
6968 38 (1000), 7077 37 (160), 7143
26 (300), 7302 18 (200) 21, 7816
25 (1000).

Die Nummern, welchenkeinBetrag
in ()beigetügt ist sind mit 100 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent
haltenen Nrn. mit 60 Lire gezogen.

5) Oesterreichlsche
590 500 Fl.-Lose von 1560.
111. Serienziehung am 2. August 1915.
Prämienziehung am 2. Novbr. 1916.

Serie 1 38 48 65 119 134 155
234 282 300 314 403 441 464
466 471 507 512 527 602 616
632 635 652 713 732 767. 774
795 799 870 904 967 999 1028
1039 1139 1141 1155 1164 1264
1353 1364 1380 1440 1474 1479
1528 1531 1549 1551 1595 1657
1671 1679 1783 1854 1887 1932
1949 1957 2043 2044221722272244.2266 2284 230722407.2440
2590 2609 2708 3074 3165 3179
3180 3272 3285 3444 3461 3472
3491 3517 3551 3581.3630 3702
3706 3716 3747 384773916 3971
3972 418754329 4362 4376 4408
4430 445144944502 4601 4641
4731 474424750 4869 4914493349444950 5049 5061 5222 5235
527775323 5373 5401 5469 5521
5569 5593 5613 6614 5665 5761
5797 5840 5848 596755979 5994
5997 6054 6123 61226180 6188
6306 6380 6383 6390 6416 6448
6479 6493 6533 6598 6616 6624
6648 6684 6746 6947 6971 7040
7309 7318 7335 7430 7438 7459
7499 7601 07 7613 7617 7627

16431 16464 16488 16574 16579

9248 9327 9340 9351 9397 9423
9438 9456 9490 9497 9499. 9514
9541 9619 9698 9748 9769 9814
9848 9934 9935 9938 9941 10025
10043 10091 10147 10164 10205
10262 10309 10366 10371 10372
10410 10454 10513 10564 10568
10610 10710 10744 10774 10994
11034 11089 11101 11133 11225
11269 11301 11308 11332 11379
11446 11449 11452 11515 11555
11560 11630 11668 11675 11701
11718 11735 11771 11796 11818
11842 11858 11860 12090 12108
12136 12146 12190 12228 12234
12240 12257 12263 12304 12322
12328 12394 12399 12413 12541
12645 12701 12840 12909 13242
13295 13411 13481 13514 13544
13572 13577 13641 13768 13786
13788 13791 13806 13839 13849
14122 14136 14205 14346 14348
14380 14457 14529 14539 14589
14642 14648 14659 14731 14745
14798 14819 14834 14881 14948
14958 14990 15016 15106 15165
15246 15251 15398 15421 15455
15463 15484 15604 15628 15656

16021 16022 16040 16047 16059
16143 16146 16222 16230 16292
16303 16326 16353 16369 16412

16643 16682 16737 16744 16785
16791 16832 16853 16892 16936
16951 16983 17040 17141 17259
17272 17288 17293 17320 17336
17344 17402 17415 17443 17491
17584 17597 17654 17738 17739
17748 17749 17764 17769 17798
17805 17819 17824 17853 17923
17930 17978 18028 18037 18088
18101 18122 18183 18240 18243
18279 18379 18387 18539 18568
18632 18787 18796 18834 18897
18927 19016 19039 19056 19118
19177 19231 19248 19249 19289
19314 19477 19500 19512 19629
19647 19708 19737 19869 19895
19907 19920 19970.

6) Quedlinburger Stadt-
Schuldverschr. von 1903

Abt. III bis V.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankaufrerfolgt.

7) Rumänische o innere
Staats Anleihe von 1889.

63. Verlosung am 1/14. Juni 1916.
Zahlbar am 1/14. Juli 1915.

à 100 Lei. 167 215 216 491 648
837 1047 168 216 297 299.333 413 4365
471686 801 844 873 913 924 930 2092
197 229 237 263 369 420 431 496 624
633 726 836 839 879 888 921 928 989
3132 203 227 303 332 383 391 491 760
977 4022 046 167 222 288 382 560 646

7657 7730 78397939 8078 8085
8104 8106 8154 8168 8205 8300
8366 8566 8577 8658 8748 8758
8800 8821 8834 8851 8881 8895

699 750 962.
à 1000 Lei. 5142 162 432 665

673 629 684 726 745 849 900 903 6385

9003 9034 9037 9043 9112 9137

15726 15741 15822 15945 159751

117 499 690 7659 808 810 931 962 8064
206 261 287, 375 415 490 626 5664 631
684 733 779 850 883. 984. 9199245 331
435 462 488 56107664 579*730 788 868
884 10086 152 189 610; 6617687 808
922 961 993 11157;198261*407 461
622 534 576 623 6297766 864 884 982
12007044049302316 3767387 690
69157375 968969 113078 083 116210
290 296 622 661 827 968 14020 066
388 562 687 694 709 900 15010 079
287.299 499 5365 623 636 780 791 826
16002 0800873247842 464 4656 609
6640677 696 716 889 899 993 17024
139 333 349 444646 663 698 676824
916 93118133293 395 413 4677663
687 705 743 834 926 998 19036 041
102 217, 4455475 6389 727,779 880 883957 972 9797 20001 084 400 467 480
494 789.745 1763 811. 918 947 966.
à 5000 TLei. 21125 166 184 260
261316 413 434 448 480 489 595 629
748 777 795 22013 136 248 292 458
642 560 698 767 23069 127 136 217
245 376 382 398 642 608 780 936. 946.

8) Russische erste innere
59 Prämien- Anleihe von 1864

(100 Rubel-Lose).
101. Verlosung am 11/14. Juli 1916.

Zahlbarsam 2/16. Oktober 1915
à 145 Rabel per -RBillet.

Serie 39 71 74 132 133 188
278 296 416 431 449 454 476
490 503 526 581 621 637 670
712 764 813 840 848 879 889
906 914 921 930 1004 1018
1023 1042 1139 1170 1185 *1298
1351 1410 1420 1435 1455 1475
1537 1613 1634 1755 1816 1818
1827 1869 1874 1905 1930 1956
2122 2297 2305 2365 2484 2496
2556 2593 2694 2757 2870 2873
2915 2966 2991 3029 3042 3061
3084 3173 3205 3374 3440 3441
3490 3521 3629 3692 3719 3720
3927 4017 4149 4159 4274 4329
4361 4428 4485 4517 4520 4660
4707 4887 4892 4988 5003 5006
5023 5112 5289 5295 5418 5714
5731 5829 5941 5959 5996 6002
6255 6281 6293 6362 6364 6377
6393 6414 6441 6604 6636 6770
7033 7165 7173 7188 7235 7273
7286 7349 7361 7443 7460 7473
7526 7537 7741 7770 7829 7863
7899 7930 7937 8021 8054 8071

8624 8795 8800 8805 8900 9040
9065 9103 9136 9200 9302 9314
9343 9433 9494 9537 9689 9722
9731 10041 10107 10171 10212
10236 10280 10365 10440 10607
10643 10644 10714 10772 10816
10855 10921 11057 11207 11293
11508 11573 14601 11644 11647
11675 11719 11733 11811 12001
12048 12056 12155 12162 12317
12471 12472 12484 12485 12510
12535 12596 12607 12643 12742
12822 12888 12904 12955 12974
12978 13121 13135 13152 13243
13361 13394 13406 13509 13673

423 619 698 620 670 762 840 7017 064

8125 8150 8206 8354 8423 8469) e

13996 14049 14138 13189 14190
14198 14221 14293 14297 14423
14437 14439 14477 14490 14569
14685 14908 14940 15131 15243
15263 15265 15274 15378 15564
15650 15676 15807 15808 15829
15998 16064 16090 16201 16239
16246 16270 16282 16356 16362
16397 16486 16504 16518 16616
16639 16689 16828 16866 16896
16985 17157 17270 17381 17479
17486 17502 17596 17699 17725
17931 18032 18096 18136 18244
18295 18378 18404 18508 18530
18807 18823 18868 18895 18932
18970 18973 19029 19114 19120
19144 19175 19190 19299 19328
19481 19492 19524 19589 19599
a 19609 19740 19780 19807
9830.
9) Sachsen- Meiningische
Staats Prämfen Anleihe
(7 Fl.-Lose; von 1876.

106. Prämienziehung a. 2. August 1916.
Zahlbar am l. November 1916.

Am 1. Jult 1915 genogene Serlen:
100. 511 524 816 818 1038

1160 1240 1466 1471 2290 2371
2375 2562 2798 2825 2889 2947
3117 3250 3524 8815 3822 4049
4180 4339 4376,4403 4428 4524
4712 4888 4922 5164 5257 5487
5523 5609 5673 5800 5838 5931
6030 6038 6145 6199 6325 6333
6400 6544 6585 6695 68146861
7187 7239 7396 7704 7808 7976
8258 831018518 8525 8733 8952
8991 9150 9191.9298 9369 9374
9453 9516 9545 9571 9717.

Prümien:
Serie 511 Nr. 6, 524 12 18 (650),818 11 (60), 1088 18, 1466 21,

2371 9 19 41 (60) 47, 2562 30 (50) 35,
27098 19 60, 2947 19, 3250 26,
3822 14 (80), 4049 6 4180 20,
4376 11 (60), 4712 3 (200), 4922.
29 (50), 5257 44 (50), 5609 18 650 (50),
5673 3 18 44, 5800 43 44, 6030 22,6038 44, 6325 12 (50) 44, 6400 33,
6544 42, 6585 18, 6695 165 (50) 45
(200), 6814 32 (50), 7239 21, 7803
2 (200) 19 (2600), 8310 17 (1ö 000),
8518 28 (50), 8733 40, 8991 2 (50),
9374 12, 9516.14 (60), 9717 26.

Die Nummern welchenkeinBetrag
in beigefägt ist, sind mit 20 FI.,

übrigen in i Sorien ent-haltenen Nru. mit II FI. gezogen.

10) Ungarische Hypothekenb.,
bank, 390 Prämien-Ohbl. hezw.Conversions Prämien -Oblig.

Verlosung am 25. Juni 1915.
ZahlbarmitAbzugam 26. Septbr. 1915.
3P bew. Converstons-Präm.-0OblI.

Prümlenzlehung.
Die Nrn., welchen Kein Betrag inbeigetfügt, sind mit 400 Kr. gezogen.
Serie 193 Nr. 52, 378 565, 490 33,

13686 13743 13748 13770 13955

1860 11 (1500), 2519 26, 2589 78,
2934 95 (16500), 3254 26 3434 36.,
3453 64.

3 Prämiſen- Obligationen
Die 20Kronen-Prämien-Ziehungen

beziehen sich nur auf diejenigen
Nummern der gezogenen Serien,
welche bis jetzt nicht Konvertiert
wurden, also auch jetzt noch als
3 Prämien Oblig. exästieren.
Ziehung der 20Kronen-Prämien:

Serie 135 468 1078 1940 2178
2896 Nr. 1--100.

Venediger30Lire-L. v. 1869.
111. Verlosung am 30. Juni 1915.
Zahblbar am 1. November 1916.

(Ohne Gewähr.)
Serien:

35 68 279 420 528 581 585
623 634 793 794 868 870 914
1064 1072 1113 1135 1163 1259
1293 1415 1519 1574 1702 1792
1796 1861 1863 1965 2084 2108
2129 2463 2488 2498 2606 2787
2840 2861 3021 3109 3169 3405
3408 3605 3632 3642 3672 3698
3806 3848 3859 3927 3935 3950
3957 40714232 4275 4322 4501
4617 4691.4696 4710 4807 4919
4926 5035 5210 5286 5315 5431
5432 5474 5533 5551 5560 5633
5761 5908 5984 5992 6066 6094
6129 6193 6194 6282 63256378
6440 6548 6714 6715 6816 6859
6890 6922 6961 7009 7096 7160
7413,7422 7521 7566 777417776
7858 8007 8061 8091 8135 8168
8186'8329 8495 8738 8749 8815
8841 8942 8978 9083 9241 9250
9504 9549 9638 9653 9680 9704
9948. 10064: 10119 10121 10132
10299 10427 10673 10676 1073010893 10986 10993 11064 11068
11071 11118 11241 11319 11472
11536 11849 11960 11984 12027
12037 12088 12099 12177 12197
12304 12358 12441 12444 12481
12490 12802 12924 12942 12959
12965 13005 13029 13288 13328
13361 13367 13639 13709 13735
13817 13869 13879 13930 13962
14003 1403114184 14225 14258
14414 14641 14656 14692 14803
14825 14883 15200 15401 15496.

Prämlen:
Serie 585 Nr. 8, 1064 5, 107222, 1163 11, 1293 4, 1965 r, 2108

II 16 24, 2129 18, 2488 s (100),
2606 14, 2861 20 (100), 3605 12
14 (150), 3672 16, 3927 2, 461722 (150), 5210 11, 992 14 (10. 000),
6094 23, 6193 24, 6890 1, 7096
9, 8135 '16, 8749 2 (100), 8815 24
26 (6500), 8942 18 14, 9250 256 (100),
10119 12, 10676 '2, 10993 13.,
11071 i6 (100), 11241 6, 119680
11, 12027 23, 12802 16 (100), 1 3029
10 (100), 18361 14 (100), 13639 9,
14184 3 6. 14656 6 (150).

DieNummern, welchen KeinBetrag
in beigetügt ist, sind mit 60 Lire,826 A1 (3000), 1079 66 (100 000),

1437 46, 1767 64, 1854 94 (1600),
alle übrigen in obigen Serien ent
haltenen Nrnu. mit 30 Lire gezogen.

Der weite Teil folgt).
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